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Abkürzungen der grammatisqhen 'l'ermini  104 sammenfasseno.en Betrachtung nicht weiterperüc,ksichtigt. 
ln Kapitel 4.  werden die  lokalen Relatorell vorgestellt: 
die :Lokq.tivpräfixe,  die Lokativsuffixe,  die Postpositionen, 
die Lo.k:alaCLverbien  und die Demonstrativpronomilla.  Dafür 
diereineu.Demonstrativa nur wenige Beispielegefundeuwur-
den,  zieh.tsichdie Untersuchung. mehr auf (i,ie  Demoustra-
ti  vadverbien,  die als einzige der Relatoren< als 'tDeixis  am 
Ehantasma'tI fungieren können (s.  Bühler 1934)-
Der  zusanimenfassenden Darstellung in Kapitel· 5~  folgt ein 
Ausblick auf die sprachlichen Strukturen der:LQkalität. in 
einigena,n.deren Siou:x:-Sprachen,  und  zwar  dE}mCatawba ,Tutelo, 
Mandan.  und !Qw;a-oto.  Diese Sprachen zeigen dem  Dako.ta  ähn-
liehe Struktur.en. 
!ufeine Beh.andlUng  der positionalen Verben im  lJakotawurde 
hier verzichtet, weil  sie für dielokäle Orient.ierung keine 
Rolle  ~pielen (s  ..  Barron, Serzisko 1982;  Watkins1976). 
Sie  scheinen ihre Haup tf\l.nkt  ion als Auxiliare in seriellen 
Verbkon.struktionen  zu erfüllen. 5 
2..  E.inle  i tung 
2~1.  Lokalität in den Indiane:t'spr$.chenNordamerikas 
.bie  meisten Q.er  nordamerikanischen,IndiSXlersprachengeben 
dem  Ausdruck lokaler Relationen weitaus.inehrRaumals z.13. 
die:indo~e;uropäischenSpracheri(:aoas1911:36; Pinnow 1970: 
70,95)..  Die.'s  ist, folgt m.auBoas·  A.Uffassung.vom  Zusam:m.en.  ... 
. hang  zwischen$prache und ' Denken  Ca. a.Q.  60ff  •  .),  ..  a.uf  e.ln 
stärkeres BedUrfnis  zurückzuführen~ diese Relationengenauer 
zl.lerfassen.  Müller 1970:93-127 und 1981:15-31  stellt/dieses 
e;roßere Genauigkeitsbdürfnis in einen gesamtkulturellen Zu  ... 
samznenhangund  sieht die Sprache als Widerspiegelung .einer 
bestimm.tenArt derWelterfahrung,  "als Epiphanie der Wirk~ 
lichkeiten
tl  (,Müller 1981:31).  Die  in vielen norda.merikanischen 
Indianersprachen  zu  findende  Polysynthese ist für ihn das 
erforderliche Baumit.tel,  udie Sinnlichkeit und Wirklichkeits-
fr.e.Ude"  Ca. a~O., S.  17) dieser Völker sprachlich a<läquat 
zum  Ausdruck  zu bringen.  Nun  ist der-linguistische Unter~ 
schied. zwischen den Sprachen darin zu sehen, was in ihnen 
öbligatorisc.b,.a.usgedrucktwerden muß  und was  fak;ul ta.t;iv aus-
gedruckt werden kann (J.akobson 1959) •  Der höhere Graden 
Genauigke:tthe:Lni)·Au.sdruck der lokalen RelatiOn~n;i.stsozu 
sehe'n t  da,ß.dte\n.Frage kom:m.enden  grammatischehKe:tegorien, 
ij~:S.  Spr:echernäb.e,  Hörernähe ,  Sichtbarkeit e\tc.,  in.  vielen 
diese.r\f)p~a:chän o.bligatol:':isCh ausgedrückt werden müssen, 
·während .  den  1ndo-:-europäischen \'Sprachen fakultativ 
sind.  Das  hei13t,'daßma.niAaIlell Sprachen den' gleichen Ge-
nau,igkeitsgraderreichen kann;  die Sprachen unterscheiden 
sich jed.ochhinsichtlich der Wahl  ihrer Mittel. Ein Vergleich 
der Verbau.des Gehens im  DakOta  mag  dies verdeutlichen. 
(1) gla  , nach Hause  gehen' 
• an einen Ortgeg.angen sein  t 
ya'dabei sein,Zti.  einem Ort  zu  gehen  I 
gli  t gehend dahe.iman.kommen f 
lilanyeca  'ein. Stück weit gehen' 
u  tdaoeLsein,  heimzugehen'  (nach Buechel  1970.) 
• 
Diese Auswahl von Be:l.spielen zeigt,  daß  im  Dako.ta  die ver-6 
schiedenen Einzelfälle  dureh,v~rschiedeneLexeme ausge-
druckt werden  •..  Im  Gegensatz  zum  deutschen' gehen;'oder dem 
französischenr:~lle:r'  be~:itzt das Dakota kein Verb,  das ei-
.  . 
nen  solchen Allgemeinheitsgrad hat.  Es  muß  obligatorisch 
auf einen Sonderf.all des .K.oI;lzeptes  I gehen'  verwief;ren wer..,. 
den.  Es  zeigt sich aber auen,  daß das Deutsche durchaus in 
der Lage ist, diese Sachverhilte sprachlich zu erfass.en; 
gibt es im Dakota für  j'ed.enElnzelfall einen besonderen 
Yerbstamm',  so  werden  im  DeutsChen  zusätzliche lexikalische 
Mi ttel eingesetzt ,um' die von  d.em  aL1.gemeinen Verb  'gehen  I 
nicht erf.$.ßteIl Kompon.enten  m,itauszudrücken..  Demgemäß  unter-
sclüaidensich die gramma.tischenVerfahren,  mit  denen. im 
. Dakota auf Lokalität refel:'iert wird,  von denen des  Deuts.chen  • 
. ::E:s  .sölljedoch nicht übersehen  werden,  daß  es auch  z.~l.,;. 
re:i9he Gemeinsamkeiten gibt  .. 
D.asDakota besitzt eine  Überfülle.vonElement~n, a,Ü3  auf 
Lokalität referieren.  Nebeneine.r'geringerenZ$21 von 
fixen und .Suffixen  gibt es  ~chätzungswe:i.se 3000 Lokaladver-
bien und' :p.ostpositionen (davon\vurde.nfür diese Arbeii(etwa 
800 berücksichtigt)..  Die "fü:nt  lJeIrlonstrativ:pronomiria werden 
zur Bildung einer  Vielzahl'v~nAdverbien herangezogen. 
Dan~b€}n weis.en die Verben,  vor allem die Bewegungsverben, 
·el.nenstarken I3ezug  zur LOkalitätau:(.  Fast jede,  wie  auch 
immerge~rtete./HandluI;lg  wird in Bezug~l.l.:rd:ielok:ale Situ-
atiou,  in Cier  s;ie.abläuft,  gesehen.  Die.ser Lqkalitiitsbezug 
ist entweder. lexikalisiert oder wird durch Affixe herge-
stellt. 
Im  Bereich dei'. Nomina  findetsichCler geringste Bezug  zur 
Lokalität.  Neben  denOr1;isnamen,  ..  dienie.r nicht behandelt 
werden,sl>ielt .dabei vor allem das Lokativpräfix [o-J eine 
Rolle  Cs.:Kap.  4  4.),  das Ortsnomina bilden kann. 
Gewiß  zeigt die Masse  der Ortsangaben ihre kultu,relle Be-
deutung,  die inden nordamerikanischen IndiähersPrachen .si-
cher höher anzusetzen ist als etwa  im Deutsc.hen; .das. heißt 
aber nicht,  daß  man  von einer Unter- oder überlegenheit ei-
ner Sprache  sprechen ka.nn. 7 
Einige .Lokaladverbien .sind von Nomina,  die .tl.($rperteile be-
zeichnen,dbgeleitet.  Die  Entwicklung von Körp.erteilnomina zu 
lokalen Adpositiönen ist in  en .Sprachenzu beobachten 
(für die  afrikanischen S:t>rachen  vgl..  ,  Reh  1982:84; 
fürda.s Finnische vgl.  Jense.n1934:  ;  für das Albanische 
vgl.  Pokorny 1959=790)  .. 
2.2.  Zumtb.eoretischen Rahmen 
Im.  folgenden werden die iokaien Re.latoren' des  Dakota.  unter;... 
sucht.  Die lokalen Relatoren stellen e.ine  lokale Beziehung 
.  , 
~wis.chen zwei  Nomina  her  ..  Lehmann  1981: 6  schreibt, .. daß die 
lOkale Relation zwei  Termezueinß,D.der in Beziehung setzt, 
·nämli.ch das  Lokal;Lsatum, und das Relatum.  Das  Lokalisatum 
definiert er alsflsomethingwhose position in spac.eor  tim~ 
is described by the  co,tlstru.ct1,on. tt  Das  Relatum definiert 
er als  tlthe  item with respect towhichthe localisatum is 
localized~  (a~a.O.t S.  8). 
Im Satz 
(1) Eike ist'  irnHaus. 
wird das  Lokalisa,tum 'Elke'in Bezug auf das. Relatum  'Haus' 
lokalisiert.  Es liegt folgende  lokale Relation vor: 
I  .f  l.n  I 
Haus  Elke 
Der Relator 'int  stellt erst die Lokalrelation,her. Hier 
besteht ein Unterschied  zur Possession,  bei. der  sich 
ebenfalls um  eineN-N-Relation handelt,  der  aber der Rela-
tor fehlt.  Viele Autoren weisen auf  denZusamme.nh{illgzwi-
schenPossess  ,Existenz  ....  und Lokativsätzen hin, (z.H  •. 
Clark 1978,  Lyons  1967).  Dabei wird gesagt,  daß  die Posses-
siv- und Existenzsätze von den Lokativsatzen abgeleitet 
sind."  Es ist jedochhicht angebracht diese drei Phänomen-
bereiche auf die Lokation  zu reduz.ieren.  1983:4f. , 
56.f.weist .auf Unterschiede  zwischen Lokation. undPossession 
hin.  Neben dem  Relator spielt heiErsterer nocn eine dritte 
Entit1:it  e.ine ROlle!  das .Centrum Deicticum.  Damit  wird der 
Standpunkt des Sprechers "bezeichnet.  Im  Dakota spielt es 8 
vor allem im  Bereich 
adverbien eine  Rolle~ 
Demonstrativa und einiger Lokal  ... 
wird syntaktisch meist nicht ex-
pliziert,  so  Lehmann  13..0.,  8 ..  10,  ist. aber semJiillt.isch  an;... 
wesend"  Das  Cent  rum  Deicticum. entscheidefjvielfachdie Wahl 
des lokalen llelatqrs..  wechselndem CentrumDeiqt1cum 
:muß.gegebenenfaIls  anderer Relatorgewähltwe:t:'den. 
Dies gilt insbesondere  Lokaladverbien wie.  I hier' t 
'dort' ,'rechtgt ,  'links' u.ä  •.  Wie  noch gezeigt wird, 
fällt das  Centrum.Deicticum oft mit.  dem  Relatum  zusammen. 
Bel der Behandlung der lokalen .Relatoren des Dakota.wird  .  . 
dieSe Dreiteilung von Lehmannbesonders berücksichtigt,  vor 
allem bei den  Demonstrat  iVJ?rcnlomiu? ,  wo  sie. eine :von  der 
bisherigen Dakota-Forschung  aowe:rchende  Gliederung der Prö-
nomina  erlaubt  ..  Die Rolle  desCentrum l)eicticUlnbei den 
,  •  q",O •• 'o.:·  '-.,'  ,," 
Lok~tivaffixen, insbesonde.re bei den SUffixen,k'Qnn:te nicht 
ge~lärt we:r;den.  Es besteht durchaus dieMöglichkeit,daß. 
Wahl  unter mehreren. gleichbedeutenden Suffixen. vom' 
Oentrum Deicticum  beei.4fiuJ~t wird.  Dies konnte  jedoch im 
Einzelt'all nicht verifiziei:'twerden  .. 
Danebenw:i,;rdder Versuch.gemac.ht,  das Phänomen  der Loka1.i:'" 
,t.ät  Bezug auf eine Einzelsprache1eben das  Dakota,  ZU~ 
-.  ..  . 
.sa:mIllengefaßtdarzustellen,wasbishernoch nicht geschehen 
ist.  werden. die  FUnktionsweisenuhd. .Funktionsunterschie-
de  derlok13.1en RelatorendesDakota dargestellt undsys-
tematisiert,  um  damit auch den Phänomenbereich  indi~ser 
Einzelsprache  zu erhellen. 9 
3.  Zur Grammatik  cl~ß:.Dakota 
3.1.  Genetische und  typologische Einordnung 
Das  Dakota ist eine  zur.8iou:x;-Familiegehörige Sprache und 
wirdderze.it von etwa 4:0.000 ,b:l-s  45.000 Sprechern als Mut-
tersprache g.esprochen  (Müller 1970: 54 nach' einer Zahlung des 
US-Innenmin~steriums von 1962). 'Dakotasprachige  Sioux leben 
heute .in Reservationen der kanadischen ,Staaten, Man~  tooa,Sas-
ketchewari und Albertaundden amerikanischen Staaten Nord 
und Süd Dakota,  Nebraskat  Montana und Minnesota  (Chafe 1973: 
1178).  Carter 1980:180' zählt. das  Dakota zur Zentralgruppe 
des,  westlichen Zweiges  der  SiQux~Familie, gemeinsam mit .dem 
Dhegiha,  Chiwere  und,  Winneb,a,go.  :JJasDako~a selbs.t .gliedert 
man  in vier DialektgruppeIlrTeton,  Santee  .,  :tankton und Assi-
niboine..  Da  am  Ende  die  Arbei.t  aU.ch  das Phänomen der Lq,.. 
.  , 
kalität in einigen anderen 
,soll hier ein übersichts 
'geben werden (in AnlehnUlJ.g 
" 
A.  Östliche Subfamilie 
1.Catawba 
"2  ...  Woc.con 
B. 'Westliche Subfamflie 
1.  Missouri Ri  ver Gruppe 
a..Hidatsa 
b.  Crow 
2 ..  Mandan 
3..  Zentrale Gruppe 
Sioux-Sprachen skizziert. wi:pd', 
dieser SprachfamilIe wiederge-
an  Cartera.a~O" und Shaw198o: 3). 
a.  Dakota (Dialekte:  Teton,  Santee, tankt  on  ,  Assini-
boine  ..  Stoney) 
b ..  J)hegiha  (Dialekte:  Ponce.,  Omaha,  Kansa,  Osage, 
Quapaw) 
c.  Ohiwere  (Dialekte:  lowa,  Ota,  Missouri) 
d.  Winnebago 
Südo s.t  Gruppe 
a.  Ofo 
b.  Biloxi 
c.  Tutelo 
Daneben  es noch einige  Sprachen oder  Dialekte,  von de-10 
nen nur kurze Wortlisten oder gar nur der Sprachenname  er-
halten ist (z.B.  das Saponi). 
Obwohl  das  Dakota mehr als drei Dialekte hat  (zu den  oben 
aufgeführten könnte  man  wahrscheinlich ,noch das Oglala hin-
zufügen,  das,  wie  aus Boas,  Deloria 1941  hervorgeht,  zahl-
reiche Besonderheiten aufweist),  spricht man  vielfach auf-
grund der  ~ogenannten 'l:d:n-Korrespondenz'  von drei Dia-
lektgruppen.  Diese  Lautkorrespondenz  zeigt sich z.B.  in den 
Anlautkonsonanten der Stammesbezeichnungen:  Dakota (Santee), 
Lakota  (Teton),  Nakota  (Yankton,  Assiniboine).  Diese Korres-
pondenz ist jedoch nicht durchgängig.  Wortfinales In/ im 
Santee  entspricht Teton /1/;  in den anderen Positionen kor-
respondiert letzteres jedoch mit  Santee Idl  (BD  41:20).  Das 
Assiniboine weicht  am  stärksten von den anderen Dakota-Dia-
lekten ab,  deshalb wird es meist  gesondert behandelt.  Hier 
wird  jeweils auf diese Besonderheiten,  so  weit  sie bekannt 
sind,  hingewiesen.  Aus  der Grammatik  von Levin 1964' gehen 
zumindest  im Bereich der Lokalität keine Besonderheiten her-
vor,  die nicht  auch von Boas,  Deloria 1941  genannt wurden. 
Zu  einer Beschreibung sprachlicher Fakten einer Einzelspra-
che  gehören auch typologische Aussagen,  die die Position 
dieser Sprache unter den anderen Sprachen zeigen.  Diese ty-
pologische Einordnung ist abhängig vom  theoretischen Modell, 
das dabei  herangezogen wird.  Hier wird  zunächst  eine Einord-
nung nach Greenberg  21'966: 73ff.  vorgenommen;  anschließend 
werden die Ansätze  von Klimov 1974 und Van Valin 1977 und 
FOley,  Van  Valin 1983,  in denen das Dakota eine herausragen-
de Rolle  spielt,  diskutiert. 
Nach Greenbergs Wortstellungstypologie  hat das Dakota die 
Wortstellung BOV  (Typ  III bei Greenberg);  es hat ausschließ-
lich Postpositionen,  das Nomen  steht vor dem  modifizieren-
den Adjektiv,  der Genitiv wird durch  einfache Juxtaposition 
der Nomina  ausgedrückt,  wobei  das regierende Nomen  folgt. 
Wenn  man  von den postverbalen Klitika absieht,  hat das Verb 
im  Dakota  immer  satzfinale Stellung inne;  es gehört damit 
zum  sogenannten  Tlrigid  subtype"  des  Typs III (Greenberg  a • 
. -a.O.,  s.  79).  Da  fü,r  die Postpositionen in Kapitel 4.4. 12 
ausdrücken,  häufig mit  verschiedenen Verben  verbunden,  z. 
B.  nazi4 'stehen (bei Menschen und Tieren)',  ha~ 'stehen 
(bei langen,  aufrechten,  unbelebten Objekten)';  Yauka  'lie-
gen  (bei belebtenvVesen) t  ,li:paya  t liegen (bei unbelebten Ob-
jekten)  (BD  41:126ff.).  Diese  Systematik ist jedoch nicht 
durchgängig;  so  wird yaqka  auch für  'Felsen,Garten,  Stadt' 
etc.  gebraucht  (BD  a.a.O.).  Das  System der Nominalklassi-
fikation ist im  Dakota nur noch  schwach ausgeprägt  (vgl. 
auch Barron,Serzisko 1982:102);  es ist nicht mehr produk-
tiv, kann aber durch Vergleich mit  anderen Sioux-Sprachen 
in vielen Fällen noch begründet werden (s.  Kap.  3.2.6.). 
Bei der 1. Person Plural wird nicht zwischen Exklusivus und 
Inklusivus geschieden;  das  Dakota hat aber einen Dual.  Der 
Satzbau entspricht dem  Klimovschen  Schema;  vor das direkte 
Objekt,  aber auch oft vor das  Subjekt,  wird häufig eine 
Postpositionalphrase gesetzt.  Es wird im Dakota offensicht-
lich vermieden,  eine vollständige Subjekts- und Objekts-NP 
in einem Satz  zu haben;  wenigstens eine von beiden wird pro-
nominal realisiert;  dies ist meist  das  Subjekt.  Die Nominal-
morphologie ist schwächer entwickelt als die Verbalmorpho-
logie  (BD  41:1-3).  Das  Verb kongruiert mit  Subjekt und Ob-
jekt und hat ein Referenzzeichen für die Postpositional-
phrase  (s.  Kap.  4.4.).  Im  Bereich der Tempora werden Prä-
sens und Futur unterschieden,letzteres durch das postver-
bale Klitikon kta,  das mit  dem  Lokativsuffix [-takiya} zu-
sammenhängt  (s.  Kap.  4.2.3.3.).  Bei  den Personalpronomina 
werden Aktiv und  Inaktiv voneinander geschieden,  außer in 
der 1.  Person Plural.  Daneben wird die  1.  Person Singular 
Subjekt - 2.  Person Singular Objekt  ('ich-dich') durch das 
fusionierte  Affix  [-ci-~ angezeigt.  Für die  3.  Person Plu-
ral Objekt  gibt  es ein Präfix {wica-J  (vgl.  wicasa  'Mann, 
Mensch'),  das  jedoch eher ein Kollektiv- als ein Plural-
suffix ist (Buechel  1970:576);  vgl.  ein Nomen  wie  wicoti 
'Lager,  Dorf'  (ti  'Haus').  Die  von Klimov  1974:21  gegebe-
ne  Unterscheidung eines aktiven und inaktiven Kasus bei 
den Pronomina ist zweifelhaft;  bei dem  Beispiel,  das er 
/bringt,  handelt  es  sich einmal  um  das  unabhängige Personal-
pronomen mis  'icht ,  das  zur  Emphas~ gebraucht wird  (Riggs 13 
1893: 12),  und das -affigierte [-mi-lfungierta1s 1  ..  Person 
Bingu1arbei mit [  ~  'zu'  und {kici-1
t für'  anlau.tenden 
Verben;  z  • kieaga  t zujmd.  machent ,  mi(~aga 'er m.acht  zu 
mir'.  Das  von K1imova.a.O  ..  angeführte Pronomen der 
son  Inaktiv  in den Pronorilinalreihen 
mehr  selbständig vorhande:n.  Nach Boas,  Deloria 1941:42 han,:"" 
delt es  dabei um  alt.es pronominales E1em.ent, 
aber  im Übrigen nicht  3.  Pet'son Singular beschränkt 
ist  t  ganzen Paradigma derunabhängigeripersona1-
pronomitra.vorkommt  (s.  9.3:16).  Ali$:nableund 
nable  ssion werden. unterschieden;  letzterer 
noch  zwischen Körperteund Verwandtscllaftsbezeichnun  .... 
gen  (BD  41: 128)..  Die  po  salven  pronomiIlalenElemente 
gen  Übereinstimmung mit  .. \den Pronomina deröbj 
tiven Re 
Dakota, 
Das  Dakota 
.!usfülirungen.zum Assiniboine, 
undPonca  S~i1er 1982:1öff.}. 
also in wesentlichen Punkten Merkmale 
aktiven SpraChbaus,  obwohl .Klimovs Konzept;  Harris  1 
der Revision  .und  andere 
bedarf.  ,  . 
igt haben,  einigen 
Rahmen  Valin 1977 .und Foley,  Van 
und.  1983 ist  "role and  reference  grammarU" 
Ihre Basis  die Beziehung  sehenden  ischen 
funktionen,  Benefaktiv  ".'  und den 
referentiellen Strukturen,  z.R.  Kasus.:pasDakota gilt 
rollendominie.rte Sprache,  ihm,  so  Fo  Van Valin 
1977:299,  strukturen fehlen.  Demz1,lf'olge  ist 
stellung  NPs  im Satzentschei,dend für die Identi-
fikation ihrer semantischen Rollen..  Diese  im Verbal-
komplex kod.iert.  Foley,  Van  a. a.  0 ..  versäumen es \je.doch 
def.inieren,.  sie unter Verbalkomplex verstehen.  tm 
Hauptverb  e  zes  sind  alle Rollen kodiert,  die 
Postpsitionalphrase  meistens  zusätz-
liches Argument  einem Adverb,  das  man  auch  subordi-
s  Verb  sen kann  (RD  41~154), kodiert.;  der Ter:-
minus 'Verbalkomplex' müßte also  die Verbalphrase  als 
Ganzes bezogen werden.  Unterschieden werden die Rollen, 
Agens  und Pat  ,  d.urch die  e.ntsprechendenPersonalpro-14 NPs  unterbleibt  .. 
(2) wichasa kihoksila .  wowapi  ophe-ki6;L..,.thUJ:l, 
Mann  DEF  JungeDEF  Buchkauf-für-kauf 
'Der Mann  kauft dem  Jungen ein Buch.'  a.a.O  .. 
sem  Fall  VertausChung  beidenersten 
15 
eine Bedeutungsveränderung nach sich ziehen,. weil bei-
die Bedingungen  .die  ~gens-NP.  Die  Rollen-
l,1ndHarris 1982:  kodierung  im  nach Sapir1917:86 
folgendermaßen 1i'orgenommen:  Das  Objekt  transitiven 
Verbs wtrdebenso kodiert wie  das Subjekt  intransitiven 
neutralen Verbs;  das  SUbjE::Kt  des  transit:Lve.u Verb  wird 
ebenso kodiert wie  des intransitiven aktiven 
Ve.rbs. 
An  Satzes at.ehen meist  stpositio-
folgt..  Wenn  möglich ist, 
die Patiens-NP pronominal re-
zstrukturen ist es daher ange-
,  vom Verbund den von  ihm erforderten Argumenten aus-
..  Die  SOV -Struktur  trans  i-
im Dakota  recht klei  ..... 
"  Im 
alle nominalen Determfnatorenllinterihrelll 
0"""""  ........ ,  .... ,  alle ,Verba:l~.n  st,eheri 
Man  mi t  BOV  .... Struk-
tur,folgendes ex:plizi  tereModell auf.stellen: 
(AGENS  -'  - (PAT  - DET)  - (DET.:.V)  - eR) 
Die  Zahl  jeweiligen Determinatoren übersteigt 
nicht..  Dazu  gehören Artikel,  Adj  , (dj.e eigentlich 
trala Verben'  ,  Demonstrativa  Adverbien.  Die Kli-
tika sind temporaler oder modaler Natur und fungieren  s 
Satzmodifikatoren (BD  41:153).  Intransitive Sätze,  ob  mit 
einem neutralen öder akti  vel1  Verb,  we,rden  meistens mit 
nerlokälenoder temporalenPosfpositionalphrase oder  etnem 
entsprechenden Adverb eingeleitet  _>Dadurch  wird die  zusä.tz~ 
liehe Hereinnahme  verbaler Modifikatore.n ermöglicht,  ohne 
daß  es  in den  sitionen vor dem  Verpzu unübersichtlichen 
Reihungen kommt •.  Bei aktiven lntransit  Verben hat  man die Struktur 
(  - (  - (  - ( 
i 
.2 
e  we 
e 
:191 















semantischer Unterschied  zwischenakt.iven 
entsprioht 
daß 
en besteht da.rin,  daß  erstere fast immer  auf 
oder geistige Tätigkeiten referieren. 
dieser Kriterien zeigt,  daß Nominalität bzw  .. 
Dakota eine graduelle Angelegenheit  ..  Dies 
Walter 1981:160 vertretEinenAtlsicnt, 
,  -""  .  ~ .. -
Verb partiell nicht 
Boas,  .... ...., ........ ..-.  1941  unterscheiden des weiteren die 'Wo::btklas...: 
,'.~'  ..  " 
sen Adverb  Pronömentbeilet.z.terenistzwischen Perso-
nal- und  Demonstrati  V'pronomina  zU  tre.nneli;nur die. l.etzt-
genanntet;t  lokaler und temporaler Adver-
lenBbas, 
3.2.3.  Affixklassen 
Das  Dakota besit·zt 
hat eine  gewisse  Beziehung zu 
solches verwendet werden kann. 
von Nominalphrasen,d.h  ..  Satzkon-
t  dieKlitika als Grenzsignale 
führt als grammatischen Marker 
Verbaut  ob  mit  oder ohne 
Wortklasse'Postpositiontstel-
auf (vgl.  dazu Kap..  4.4  .. 2 .. ) .. 
denz  kann man  sagen,  daß  die 
die Nomina  eher zur Suffigier:ung·  ..  Dies korreliert 
mit  der Position der Determinatoren bei  Nomen. 
Man  kann folgende  Affixklassen unterscheiden: 
präfixe  (s  ..  Kap.  4,,1.);  2 ..  rnstJ:'Um~ntalpräfixe;  von diesen 
gibt es  im Dakota neun. [ya-Jtmit dem  Mund' ,  {  5 'mit 
einem Messer,  durch Sägent, {wo-1  laus  , 
fYU-S  I durch. Zug
f  ,.fpa-J  fd.l.trch  StoßtJ{ka-~fdurÖh plöt
i 
lichen A,ufprall  t  ,  f na-S  fm~t dem  FUß f  ,  [na-} I durcn eine 
innere Kraft
t 
,  f  pu"': 1 I durchDruck  I  •  Die. Bedeutung 
is.tjedoch starken Variationen unterworfen  (s"  BD 
41 : 45.ff  •. );  3.  Personal  präfixe  und -infixe (die Frage,  ob 
das  Pronomen  regelhaft prä-oder infigiert wird,ist$ohein:... 1 
3.2.4. KomplexeSß.tze 
Das Problem der kom:plex:en Sätze  im Dakota  bisher so 
damit  zusammen, 
s1J.bordiriiert 
Relativsatz 
gut .wie n;tcht 
dß.ß.kaum geklärt.! 
worden  •.  D.ies  hängt 
welche  Wei.se 
stellung ni:mmt  dabei  werden~. Eine 
e  indem sich e  s  der grundlegenden SUDordinationsver-
fahren zeigt,  nämlich,  Einklammerung  Relativsatz.es 
durch den Artikel  (..uo~..L!J.I.Q~. 1979: 97ff  .)  ')  noch 
n;ichtalsSubordinato.:t'  zu~  fungieren scheint; er zeigt led1g-
Attribuierung 
(1) ti~iwaI} 6ik~a e 
Haus  IDF  kleinDEM 
sni  ni  si  ko!J,  R106 
NEG  2SGeOBJ-befehlDEF.V 
I Das  Haus ,  dt;is  AJ.  ..  ~.:.!.;.w.t1  du nicht ansehe.nsQllßt .••  t 
Relativsatz,'d$.sdll 
den definiten Art 
ansehen sollst  ••• t, 
anfDas Haus,  das. 
gle  bringt auoh. das  Demonstra-
beschreib 
Nebensatz 
i1:;et  wird.' 
wEi1J.zi  ikiyedaq tipi. sdOll·  ye 
Volk  ein  nahebei  leb.PLwiss-2SG~SUBJ 
du ein nahebei  lebendes Volk.  . 
ci1}halt  .. ekta  mde  kte  do. 
falls dörthin geh. iSa  MOD.  DEI<L..1\IJ: 
fall  dorthin gehenwill?t  99 
suhor  .... 
Hier hab  einen subordiniet.'ten  in dem  der Arti-
Neben den"beiden  kEÜ  keine Roll.e. 
Fällen gibt 
durch eine KOD;jUnkfiöu eingeleitet 
Artike.1;<abgeschlossen werden. 
noch Sätze,  die  sowohl 
s  auch vom  definiten 
(3)  na.k:a.  waIftia  h  -eha  ce  Si  ci  - cu 
erst jetzt DEM • .nIST-sag.2SG  obwohl-ADVERS  ich.dir-geb 
l Das  sagst du erst jetzt,  obwohl  . dir anscheinend 
secs  eya 
als obsa.g.3SG 
gegeben  ,  sagte sie.'  R125 1 
2 
3 
" •.  pi 
••• pi 
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und  von  CikoI! 
sind  suhor,... 
stattdes .2.6. Nominalklassifikation 
Wie  Barron,  Serzisko 1982 ge 
Nominalklassifikation im  Dakota 
(1) 
(3) ho- 6 
Dl.es bezieht 
Sioux-Sprachen;.  Ne1;)en 
S"  101)  gibt es  jedoch 
Nominalklassifikatoren 
,  Deloria aaa.O. 
hen 
Zeltkreises'  BD  71 
von  zwei  der Klassifika-
dem  Demonstrativpronomen 
s  Zeltkreises  I 
Stämme  mit  Moiety-System die 24 
dörfliche  Umgebung  beziehen.  Man  kann davon  ausgehen,  daß 
in diesem Bereich auch ein besonderes Bedürfnis nach genau-
erer Ordnungsbildung besteht.  Die  drei lokalen Klassifika-
toren haben die Funktion,  einen Gegenstand (in seiner all-
gemeinsten Bedeutung)  einer bestimmten Lokalität  zuzuwei- , 
sen.  Q2  verweist  auf  den menschlichen Körper als organisches 
Gebilde;  verwei  das  Innere des Zeltkreises,  auf die 
Zelten  bestandene  gion;  ma  verweist  auf 
des  s,  wobei  die Entfernung, 
t  zeigt, keine  spie 
Wahrnehmung  des 
s  smus  am 
Erde 
Damit  ist die  Welt  in vier grundlegende Bereiche unter-
teilt, wobei der vierte  das  weniger Bekannte,  das weniger 
Alltägliche darstellt,  z.B.  die  Gebiete benachbarter Völ-
ker.  Einige  Lexeme  bekommen  in diesem Kontext  eine klarere 




des Verbs  .. 
heblich 
,  und 
sagt,  die 




haben.  DEuleben 
Aufgaben:  Sie 
Satzkonstituenten 
meint 
oder das  Vorkommen 
Präfix,  dies kommt  oft 
s  Morphem.  Eine  Ausnahme 
höchstwahrscheinlich 
vorkommeriden  Demonstrativum eidentisch i 
die Präfixe f'olgendermaß(9n,: 
.  to  v.erbs  and adjectivesit  'on' 
(R9o.:3);  te  .... ~:\  uPrefixed toverbsi  t  commonly 
~'.. .lt  makes  a  lO.cati  ve  form  o.f  the verb 
and denotes that  action is done  at a  place  •••  !I  eR  90: 11o}; 
~:  rtprefixed to verbs  emd  adjectives it means  'to', 
'on account of',  'in consequence of'  •.•  Prefixed to 27 
it gives. them theforce of prepositions  •••  11  CR  90:.169); 
Eo-~:  "A  sition. It is a  contraction of  , 
okna  and 




,  'into t,  and, 
As  a  contraction  t for' 
veros,meaning'for
t
,  'for'tue purpoee  01" 
•• "It  eR  90:.344)  .. 
Riggs~ 





. den Themen  'Adverb 
Boas,  Swanton 1911:949f  .. 
von Postpositionen 
und l 0- ~ gebildet werden. 
Swanton 1911:900f  ..  führen 
nannten Präfixe auf, wob 
{0-1 nicht erwähnt wird. 
die  im Santee [0-1 hat, 
(BS  11:900). 
4.1.1. f  a-i 
mehrfacher Hinsicht bedeutsam. 
Funktion von· fi-J zur·  Bildung von 
s  Präpositionen bezeichnet)  aus 
er  ~ 0- ~  auf  zwei  verschiedene 
1941  behandeln das'l\hema der 
entsprechenden Lexeme  werden· unter 
'Demonstrativa  f  teilweise behandelt  .. 
Jedoch auf das Vorhandensein 
mit de:n,Lokativpräfixen t a-3'  fi  .... S 
1941:39 und Boas, 
die drei obeng.e,;.. 
sehe .ZweiteilungV'on 
BENEF  AKTIV, 
l  übernommen 
Del'oria 1941:39 geben  von [ a  .... i  mit  111 on' , 
jedoch nur in be-
haben  sich zahlreiche 
vorhersagbar  sind. 
.. ' added',  'more'!!  an.  Diese 
st:immtenKontexten ergichtllch.; 
SonderbedeutuIl;gen entwickelt, 
In Kombination mit  den  Instrulllentalpräf 
~pu"'"1,  ~ na-} ,  f ka- ~  ( s.  Kap.  3 .. 2.3. )z·e 
lieh lokative Bedeutung.  Dies gilt 
1.»'0-1, i  pa~l, 
stämme,  die  jedoch nicht unter ein .zUO<;k'-Wll,,;,...  .....  O'  .....  ö  Konzept 
klassifiziert werden können. 
I 
(1)  BD  41:39,  B 70:78 
a  - 1i 
- hal} 
a  - pu - taka 
'treten aUf,  klettern 
'landen auf,  stehen auf' 
I. aufhäufen  auflad.en  t  , 
'mit der Hand berühren'  Cf 
• durch DrUck f  ) 28 
a  ..:.  na - ta  'mit  dem  Fuß  Staub  oder Dreck auf-
häufen'  ([na-1  =  INST  'mit dem  Fuß') 
Die  Bedeutung  lauf'  findet  sich auch manchmal  in Kombination 
mit  den  Instrument8.1prafixen [ya-~ und [yu-l (s. Kap.3.2.3.). 
(2)  BD  a.a.O. 
a  - yu  - ksica  'klemmen auf'  ({yu-~= INST  'durch Zug-) 
In Verbindung mit vielen Verbstämmen hat !a-1  zwar  lokative 
Bedeutung,  diese weicht  jedoch von der allgemeinen,  die  oben 
angegeben  i  ,ab. 
(3)  BD  41:40 
a  nackt,  I;  a  - sla -
eben' 
t 
en  es 
(4)  a.a.O. 
S  a  'be  auf' .  ,  a 
S  a  1 
I.  T  verdirbt')  , 
S  a-slipa 'le  an'·  ,  T 
Im  Teton wie  im  Santee wird  {a-~ b  der Bildung von Lokal-
adverbien und Postpositionen verwendet  (s.  Kap.  4.4.). 
(5)  S  akan,  T  aka~  'auf' 
S  akibeya,  T  akimeya  'ringsherum' 
ako  'jenseits von' 
S  awa~am, T  awaukal  'oben' 
Als weitere  lokative Bedeutung hat ta-l  'weg  von'  bzw.  'mehr 
und mehr  weg  von'  (BD  41:39);  dies aber nur in Verbindung mit 
einigen Instrumentalpräfixen. 
(6)  BD  a.a.O. 
a  - ka- zipa 
LOK-INST-glatt  werden  'plötzlich abrasieren' Gebrauch von diesem  ,macht,  findet 
eine recht geringe Zahl  von Loka1q,dverbien 
nen. 
6  ..  ~ c  t.o-opta 
LOK~LOK-DE.l!Jl.,.nach  ... 
e~· heil} 
LOK  .... KQ:tfT· 
.,  - ps~oa 
- cöpa 
-··cakpka 
koyaka  ' 
Richtung  von' 
I  (T ihan.). 
::  lVIetathes.6 
2.1. ) 
kann auch anzeigen,  daß 
Instrument ausgeführt wird  (<.,.U...,... .......... 
tungunbeTÜhrt. 
(2) 
pa- s10haIl  I mi tte1s 
INBT- STAMM  stoßen 
tduroh 
Ir:s.tr.  um.ents  ge~  .. :en.  et.was 
welLter  stoßen  I  c{pa-1= 
)  J. 
'etwas. mit  anderem durch die 
iUBerUn;r;:ungbringen' 
enwfrd {an  Lok:aladverbien und Fostposi  tionen 
,letztere erhalten dadurch. erst den  von 
Postposftionen(R 9.3 :5·.3);  dabei  das Präfix  Ioka-
tiveBedeutung  als  v~elmehr  scne]'unktion:  er-
öffnet eine  zusät  ,  die von  gierten tzt wird (s"Kap.4.4.3.). 
(3)  i  - to- kab 
. LOK"" DEM- LOK 
'vor etwas' 
(zu {-kabs s.  Kap.  4.2.2.7.) 
i  hu  - ku- ya 
LOK-,Knochen",,:  ?  -:A.DVR  ' unter etwas' 
. i  wa 
LOK  .... IDF  I über  etwas' 
··31 
i  '.' .'.  1e . '.  .·.7:  ..  harj.:-. ya 
LOK'"':DEIVl~PROX";KONT  ..... ADVR  t dies entfernt von.  e.twas' 
'nah.e von· 
i  ..... hekiia: .,.  pa-talJ....ha;g. 
LOK'--Rückseite~DIR-von""KONT  t(Bewegung)  von hinten' 
Des 
Verben.ve.rwendet. 




,  (ka'bu  'troIIlmeln ') 
. Möglichkeiten 
zweier homophoner 
das Lokativpräfix,  das  and.ere  e 
!(-)i-], das noch in den 
aktiven und neutralen Reihen 
mi;y;e  'ich', niye  i du',i;ye'er,. 
BD41: 78).  Einige Fälle deuten 
Verben mit präfigiertem t i-~ 
der ersten als auch auf der 
normalerweise  auf der zweiten 
Existenz dieser beiden 
um  eine KontraktiOn 
beidenist 
(BD  41:42): 
93 
es  sich manch-
mal  um  eine Kombination .zwe  lokäti  ver  dabei 
hat das  eine die ursprünglich lokative 
bedeutet'  mi ttels'; die Kombin.ation  zeigt 
lung  'mittels etwasgegf1n etwas' ausgeführt 
andere 
ine Hand-
scbj_ed . zwis.ch.en  den beide.riverschiedena,kzentuierten .Konstruk-
tionen be.stehtdarin,  daß. bei Akzentuierung  .  . 
das :A.dverbdas Verb modifiziert, hei 
Silbe aber regiertes das  vorausgehende Nominal, 
postpositionalen  Status~ 32 





kil} wazil}  iyBksaksayuta 
DßFFett  beißen  e.ss .3SG 
mit Fleisch :nehrfach illStlicke· 
StBlmllreduplikation in ~~siiks~ ze 
Handlung  mehrfach vo.rgenommenwird. 
aß  er" I 
zwischen Vllta  in 1.  und wota  2. 
,  '~,--~- - eres Referenz  auf ein Nahrungsmittel 
ereseher allgemeiner Natur ist;  I 
'etwas 
handelt es  sich um  die Untersche 
..  Lehmann  1982a:4f.; 
sich hierstellt,i 
regelmäßig in den Fällen 
und Postposition kein 
(s. 
•  Jespersen 
dieselbe VVortkiasSe 
zwischen LOkalad-. 
'Kap~. 4.4. 2.au.fgeführt  ) .. 
1941 :4-odi8 
nach Boas, 
'within',.  I inside off ".; • 
ist die  lokale Be-
,  und  eine Abtrennung 
folgenden Verben  zeigt 34 
o-ntayetu  'am  Abend'  (nta;yetu  'Abend') 
Bei  diesen Beispielen fällt  auch das wortfinale  t-tu~  auf, 
das  sowohl  nominal als auch verbal auftritt und  allgemeine 
.lokati  ve  oder temporale Bedeutung hat  (BD  14: 58).  Da  [-tui 
alleine keinen Rückschluß  auf die Wortklassenzugehörigkeit 
erlaubt,  muß  die Nominalisierung folglich von  ~o-~ vorge-
nommen  werden.  Die  Ansicht  von Boas,  Deloria,  es handele  sich 
um  "reine"  Nomina,ist nur bedingt zutreffend,  da einige der 
Stämme  auch verbal verwendet werden. 
(5)  B 70:54,  91,  98 
a-bloke-tu  'Sommer werden,  11 so  mme rn  11  I 
a-pta~-ye-tu 'Herbst werden'  (E-yei=  ADVR) 
a-wani-ye-tu  'Winter werden' 
Diese Beispiele belegen jedoch eine unter den drei Lokativ-
präfixen des Teton vorherrschende  Tendenz:  ta-1  wird  vorwie~ 
gend verbal,  fo-~ vorwiegend nominal  und  [i-~ vorwiegend 
adverbial  (d.h.  auch an Postpositionen) präfigiert.  Dadurch 
erst können sie auch für Zwecke  der Transposition nutzbar ge-
macht  werden.  Die Frage,  ob  die in (4)  angeführten Stämme  ur-
sprünglich nominal  oder verbal  sind,  ist mit  morphologischen 
Kriterien alleine nicht entscheidbar;  hier wird man  den Anga-
ben von Boas,  Deloria 1941  vertrauen müssen. 
4.1.5.  Kombinationen von Lokativpräfixen 
Die  drei Lokativpräfixe des  Teton können  folgendermaßen  mit-
einander kombiniert werden  (über das Präfix f e-! .. können in 
diesem Zusammenhang  keine  Angaben  gemacht  werden;  s.  aber 
Kapitelende): 
.;~~: 
Bei  den Präfixkombinationen ist die  lokale Bedeutung meistens 
nicht ersichtlich.  [a-S  und  to-3  können  ti-~ nur bei den Ver-
ben vorausgehen,  bei denen es nicht mehr  vom  Stamra  abgetrennt 
werden kann,  d.h.  der Stamm  kommt  nicht mehr  selbständig vor. 
Kombinationen  zweier aufeinanderfolgender ta-s  sind nicht ( 3) 
36 
Das  neutrale Verb  i-y-a-kawig  'überschreiten'  CB  70:250) 
ist abgeleitet  von a-kawinCgleichbedeutend);  der Stamm 
~kawin aber tritt nicht  mehr  alleine  auf.  Beim  aktiven 
Verb  i-y-a-paya  I rennen gegen  f  findet  sich weder • apaya 
noch der,eigentliche  Stamm  '*~a. 
Diese Beispiele zeigen die  enge .Verbundenheit  oft auch  zwei-
er Lokativpräfixe  mit  dem  Stamm. 
Wertet  man  alle Fälle der Präfigierung eines oder mehrerer.  Loka-. 
tive.  so  kann  man  zwei  Gruppen  unterscheiden.  Zum  einen  die  Lexeme, 
ob  Verben,  Nomina,  Adverbien oder Postpositionen,  die hinsicht-
lich der Lokativpräfixe  einwandfrei  segmentierbar sind;  in 
diesen Fällen kann man  den Präfixen die eigentliche,  lokative 
Bedeutung  zuweisen.  Zum  anderen die  Lexeme,  bei denen minde-
stens ein Lokativpräfix so  eng mit  dem  Stamm  verbunden ist, 
daß  eine  Segmentierung  aus  semantischen Gründen nicht mehr 
gerechtfertigt ist, sondern nur noch auf  grund der phonolo-
gischen Identität (s.'Nida 1949=7);  in diesen Fällen müßte  den 
segmentierten Präfixen eine  Sonderbedeutung  zugewiesen werden, 
die  aber nur in Kombination mit  einem bestimmten stamm vorhan-
den ist.  Die  J?ügungsenge  ist in unterschiedlichem  Maf~e  aus-
geprägt.  Eine  offene Frage ist es,  ob  die Präfixe in den Kom-
binationen historisch aufeinanderfolgen,  oder  ob  bereits ei-
nige,  dies gilt vor allem für die häufig  auftretenden l iyo-J 
und  ~ iya-l,  vom  Muttersprachler als Einheit aufgefaßt  werden. 
Es  ist denkbar,  daß in den  Präfixkombinationen die  einzelnen 
Präfixe  in historischer Abfolge präfigiert werden.  Der  Grund 
dafür dürfte  dann in der Desemantisierung des  stammnächsten 
Präfixes liegen,  das  dann  enger mit  dem  Stamm  verschmilzt. 
Demgegenüber bleibt die  syntaktische Erfordernis,  eine  zu-
sätzliche ArgumentsteIle  einzurichten,  bestehen.  Da  hierfür 
das  stammnächste Präfix nicht mehr tauglich ist, muß  eine 
neue  Präfigierung vorgenommen  werden.  Die se tJberlegung be-
zieht sich vor allem auf  die Verben;  bei ihnen  sind die meisten 
Präfixkombinationen  zu beobachten,  und die Notwendigkeit,  eine 
syntaktische Leerstelle  zu eröffnen,ist bei ihnen  am  größ-
ten.  Daß  die Postpositionen keine Präfixkombinationen auf-
.weisen,  dürfte  daran liegen,  daß  sie einen eingeschränkteren 
Bedeutungsumfang  haben;  ihre Eigenständigkeit ist weniger 
stark ausgeprägt,  sie tendieren  zu  einer engen Verbindung e-i-a  e-i-y-a"",:pato  'auf  jmd.  einschlagen'  (iya-
pato  'gegen etwas  stoßen') 
4.1.6.  Zur Gesamtbedeutung der Lokatiypräfixe 
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Wie  erwähnt  liegt bei den Präfixen eine tendenzielle kom-
plementäre Verteilung vor (s.o.).  Die  Gemeinsamkeit  der Prä-
fixe besteht darin,  Referenz  auf  etwas  anzuzeigen.  Wegen 
ihrer annähernd komplementären Verteilung  kann  man  von einer 
Aufgabenteilung  sprechen,  da  jedes Präfix in seiner Distri-
bution eingeschränkt ist.  Man  kann  anhand  des Präfixes mit 
einiger Sicherheit die Wortklasse  des  Deri  vanden  (IvIatthews 
1974:124)  bestimmen.  Die Funktion,  Referenz  anzuzeigen,  bie-
tet auch  die Möglichkeit der syntaktischen Verwendung  der 
Präfixe. t a-~ und,  seltener,  to-~ werden  zur Eröffnung  einer 
zusätzlichen .Argumentstelle bei neutralen Verben benutzt,  die 
dadurch aktiv werden  (BD  41:45);  die neutralen Verben haben, 
abgesehen von denen,  die einen  Ve~gleich beinhalten,  wie  iye-
ceca  tähneln',  iskokeca  'groß sein', iskola 'klein sein'  u. 
a., nur einen Aktanten  (BD  41:77).  Riggs  1893:64 schreibt: 
IfTransitive verbs with the prepositions  la'  or '0'  prefixed, 
may  govern  two  objectives and  even three  when  two  of  them re-
fer to the  same  person or thing;  •••  intransitive verbs,  with 
the prepositions  laI  or '0'  prefixed,  govern an objective 
case.
1I  Die beiden Präfixe  erhöhen also die  Zahl  der Argument-
stellen um  eine weitere. [i-i wird an Postpositionen präfi-
giert,  die  damit  eine Argumentstelle für das von  ihnen regier-
te Nomen  oder Nominal bekommenes.  Lehmann  1982a:87;  auch 
Kap.  4.4.3.).  Auch  in anderen Sprachen,  wie  z.B.  dem  Tolai, 
werden lokative Elemente  zur Valenzerhöhung eingesetzt  (Mosel 
1982a;  1982b:183f.).  Bei  den mit [0-] von Verben abgeleiteten 
Nomina  hat das Präfix mehr  lexikalische als syntaktische Funk-
tion;  dies liegt aber in der Natur der  Sache,  da Nomina keine 
Valenz  haben. [o-j stellt in diesen Fällen den Bezug der Ver-
balhandlung  zu  einem Ort  her. 
(1) ti • wohnen' 
o-ti  'Wohnung'  ('Platz,  wo  man  wohnt');  demgegenüber: 
a-ti 'ein Lager aufschlagen (bei)';  nicht belegt:  ~i-ti. Wie  schon erwähnt, 
zwei  verschiedene [ 
1941ff.  nur von 
Funktionen gebraucht 
Riggs (1890 : 344  und 1893: 23)  40 
an,  während  ,  Deloria 
verschiedenen 
"  Für beide  lassen sich 
ssirtd die B.e.deu tungen iden-
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$ch,abgesehen.von  Sonderbedeutungen,  ande.rerseits 
sind die Funktionen offenkundig  verschieden~  ringe 
Zah.lder Verben mit .anlcmtendem t 0- ~ im  zur hohen 
Zahl der mit [ 0'-'  ~ nominalisierten Verbenze  No-
minalisierung die  des Präfixes  ,während 
zUr  Eröffnung einer 
z'Ugsweise Ta-;]  herangezogen 
st.ellung< unter den 
ve;rsChiedene.Morpheme 
sierende {o-l, wOQei 
unterscheidet, 
..  Alle Lokativpräfixe 
Rel.atum  be ziehen. 
von  etwas  auf 
leI' und syntaktischer Art 
verbunden werdeT;!." 
, f a-~  f aUf',! 
frag.e.n,  0 bin 
Leerstel.lebeiVerbenvor-
wird.  Damit .wird  o-~  .sonder-
eingeraumt,  man  nicht 
zt:  das lokative und das no-
sich diese  Zweiteilung von der 
ja Lokativ und 
haben gemeinsamt  daß· 
:känn ·ihre Gesamtbedeutung als 
I  beschreiben  ..  Dies  loka-
und  es können  auch  .. be  mit-
Kategorien der .indo-europäischen 
edeutungen 
f  i .... J tgegent, {o-J'  in' , 
nicht allzu sehr 
übertragen .wurden 
( 
. Kap"  6. 
entsprechend  für\die~okativpräfixe im  Mandan;  s. 
1.), da ja selbst diese. Bedeutungen hereits Einze 
fälle  und  im übrigen von Lokaladverbien .oder Postpo 
tibneu.üb:erIlommeli  werden.  Letzten  s.  beinhalten die 
fixe  dassel.be:  Eine  Handlung  Ob.jekt. wird mit 
einer anderen Ra.ndlung 
hung  ge  zt,.d.h  ..  sie haben in 
von RelatöI'en. 
Objekt in Bezie-
Linie die Funktion 40 
4.2.  Lokativsuffixe 
4.2.1.  Vorbemerkungen 
Die  Lokativsuffixe  sind an keiner Stelle  zusammenhängend be-
handelt worden,  obwohl  jeweils einige  in Riggs  1893,  Boas, 
Swanton  1911  und Boas,  Deloria 1932 und  1941  aufgeführt wer-
den.  Die  folgende  Darstellung ist deshalb als Versuch einer 
Ordnung  der  sogenannten adverbialen Suffixe  zu  verstehen,  zu 
denen  auch noch  zahlreiche nichtlokative Suffixe gehören. 
Während die Lokativpräfixe die  Struktur V  haben,  haben die 
Suffixe die  Struktur CV  oder  C.  Diese  Analyse basiert auf 
den konstitutiven Morphemen;  es gibt einige Suffixe komple-
xeren Baus,  die  zwar  aus  semantischen Gründen als Einheit be-
trachtet  werden können,  einer Segmentierung aber  zugänglich 
sind. 
(1)  t  -takiya~ 
~  -taIlhar;~ 
-ta-ki-ya (zur Bedeutung s.u.) 
-tar;-hart 
Die  einzige Ausnahme  hinsichtlich der Strukturen ist das 
Suffix ~-kabJ aus  dem  Teton,  das  eine Kontraktion des Verbs 
kapa  'übertreffen,  jenseits von  etwas  gehen'  (BS  11:939) ist. 
Im  Gegensatz  zu  den Lokativpräfixen verändern die Suffixe die 
Stammbedeutung nicht.  Eine  strikte Zuordnung der einzelnen 
Suffixe  zu  einer bestimmten Wortklasse ist nicht möglich.  Als 
Tendenz  kann man  festhalten,  daß  sie nur in Einzelfällen ad-
verbal  suffigiert werden.  Sie  sind meistens bei Lokaladver-
bien und Postpositionen zu finden,  und  zu  einem hohen Pro-
zentsatz  sind sie adnominal.  Auf  diese Frage wird auch  im 
einzelnen  eingegangen. 
Die  Unterteilung in positionale und direktionale Suffixe ist 
hier zunächst  tentativ.  Zwei  der :positionalen SUffixe,  näm-
lich t  -ta~ und  ~ -kiyaj, haben direktionale  Züge  an  sich (dies  r 
Problem zeigt  auch Mandan  ~-ta1 ;  s.  6.4.2.).  Bei  den direk-
tionalen Suffixen hat  das  Suffix ~ -:pa 5  positionale Züge.  Die 
Zuordnung  zu  den Klassen wurde  entsprechend der vorhandenen· 
Literatur vorgenommen. 41 
4.2.2.  Positionale  Suffixe 
4. 2. 2. '1.  ~ -tal 
t -ata  "V -yata"V -ta  ~:  Nach Boas,  Swanton 1911: 938 bedeutet  e9 
-'bei,  nach,  hinein';  nach Buechel  1970:95 auch  'auf'. Allge-
meiner gefaßt  kann man  sagen,  daß  es adessivische Bedeutung 
hat.  Direktionale Bedeutung hat es  anscheinend nur in Verbin-
dung  mit  ffilderen Suffixen,  z.B.  t-takiya1  (s.  Kap.  4.2.3.3.). 
Die  Basisform ist  ~ -ata  1 ; bei auf  / a/  endenden  .. ötä:QlIIlen  steht 
das  Allomorph f  -tal, das  Boas,  Swanton a. a.O.  als Basisform 
ansehen (im Gegensatz  zu Riggs  1893=51);  bei Stämmen,  die auf 
andere Vokale  enden,  wird ein epenthetischer Glide ·insertiert: 
[-yatal. Es tritt auf bei Nomina,  die  dadurch adverbi,alisiert 
werden,  Lokaladverbien und Postpositionen. 
(1)  akan- ta 
auf  -LOK  tauf' 
coka-ta 
Kern-LOK  tin der Mitte' 
maka-ta 
Erde-LOK  t an der Erde,  auf  dem  Boden' 
waziya-ta 
Norden-LOK  'im Norden' 
i  - daza  - ta 
LOK-Rückseite-LOK  'hinter etwas' 
1  - hekta  - pa- ta 
LOK-Rückseite-LOK-LOK  'ander Rückseite' 
irtkpa-ta 
Ende  -LOK 
maga,;,.,ta 
Feld-LOK 
i-ne - yata 
LOK-Berg- LOK 
(2)  R  84 
I  am  Ende' 
'am Feld' 
'hinter etwas' 
ha~a~- na  ni~  tice  i~a- ta  i  -y - 0  -tartka 
Morgen-REST  sehr Zeltspitze Ende  -LOK  LOK-EP-LOK-sitz.3SG 
'An  genau  diesem Morgen  saß  er oben auf der Zeltspitze.  I 
(3)  he  -yata  e  -. toqwaq 
DEM.DIST- LOK  LOK-betracht.3SG 
'Er betrachtete dies.' 
R 87 
(4)  }~~a~ tohuqwel  aqpe- tu waq  e  - I  ho  -coka- ta  i 
und.  einst  Tag-LOK  IDF  DEM-FUN  Kreis-Kern-LOK  geh.3SG 
'Und einst,  eines Tages,  ging er zur Dorfmitte.'  D 8 (5)  wicasa  wa.l}.  pl:lha  ....  ta  nazi 
Mann  IDF.  Hügel-LOK  steh. 
tEin Mann  stand. auf dem 
(3)  findet  sich eine Konstruktion, . aus  dem  distalen Demon-
dem  Eng..;.. 
•  In (4)  dürfte 
die direktionaleBedeutung 
sein;  man  muß  sich fragen, 
naupt vorliegt,  da i  eine  Komponente  hat,  d. 
ist gehend in der 
rekt:i:onalitä.twird 
i-tuJ· 
I  . 
·CUJc","",1:mmmen  • Auf .die 
·D:iesesschone:rw~te  eine  sehr allgemeine  Bedeu-
tung;es be~eiclmet loka.le  undt$mp9:t'aleKonzepte  (BD41:58) 
bei Verben,  No.miIla  "Q.nd,  bei Demohstrativa.  Boas, 
hin,da.13 nicht klar ist, obe.s 
oder unrNominahandelt. 
Delo:rl.aa"a..()  .. 
(1)  akan-tu 
auf  -LOK 




we  - tu 
BD. ·58f  .. 
?-LOK  I Frühling'  (wehan'letzter 
e -tu 
DEM-LOK  'hier,  es ist hier' 
kfi....tu 
. DEM""LOK  eitig, es ist jenseitig' 
das  es 
des 
Abhängigkeit  vom 
wird,ref'eriert es 
odeJ:'  die des Angesprochenen 
nen Dritten.Böas,Delöria a.a.ü.uud 
jedoch  zlicheAuffassungeh 
welches  Demonstrativum auf den b"td11.dpunkt 
es  auf  eine 
Demo:P.ptl;'qtivum,  an 
die Fosition 
besproche'" 44 
4.2.2.4.  {-ki;ya~ 
l-kiya'V -ciya\:  Es unterscheidet  sich von  [-ki~ darin,  daH 
es  auf  eine unbestimmte  Örtlichkeit referiert  (BD  41:124). 
Es bezieht  sich weniger auf eine bestimmte Stelle  als viel-
mehr  auf  einen größeren Umkreis.  t-ya~ wird einerseits als 
Kausativsuffix bei Verben benutzt  (BD  41:103),  möglicherwei-
se ist es  eine Kontraktion des Verbs  ki;ya  'verursachen',  das 
seinerseits auch  zur Kausativierung eingesetzt wird.  Anderer-
seits tritt [-ya  ~ auch bei der Transposition von  aktiven zu 
neutralen Verben auf  (BD  41:137),  die  man  als Adverbien be-
trachten kann  (R  93:51);  dementsprechend bezeichnet Riggs  a. 
a.O.  es als Adverbialisierungssuffix.  Es  scheint  jedoch auch 
einen gewissen Bezug  zur Direktionalität  zu haben  (s.  4.2.3.3., 
t-taki~1tauf etwas,zu').  Eine Beziehung  zu  dem  Verb ~  'ge~ 
hen,  weitergehen'  ist aufgrund  seiner Stellung im  vorliegenden 
Fall aber unwahrscheinlich. 
(1)  le  - ciya  le  - 1  ble waq  ya~a 
DEl\tl.PROX- LOK  DEM.PROX-PUN  See  IDF  sitz.3SG 
'Dort drüben,  da ist ein See.' 
(2)  he  -ciya  yaijke  D 74 
DEM.DrST  - LOK  sitz.3SG 
'Er saß  irgendwo  da drüben.' 
(3)  to  -kiya- ni  ye  sni  D 133 
DEM.IDF  - LOK-NEG  geh.3SG  NEG 
'Sie ging (nicht) nirgendwohin.' 
D152 
Die Beispiele  zeigen,  daß [ -kiyaj selbst nicht direktional ist; 
gleichwohl beinhalten die Demonstrativa das  Deuten auf  einen 
Ort oder in eine bestimmte  Richtung.  Hinzu  dürfte  auch noch 
die  entsprechende Gestik seitens des Sprechers kommen.  Es ist 
aber keine  Bewegung  auf  etwas  zu involviert. 
Dieses Suffix lautet im  Santee ~ -daIJ.1,  im Yankton und Assi-
niboine i -naS- Hierbei handelt  es  sich eigentlich um  das 
Diminuti  vsuffix,  das  auch in restriktiver  Bedeutung gebraucht 
wird  (R  93:41;  BD  41:57). 
(1)  mde  'See';  mde-da!}  'kleiner See' 
dena  I diese  I  dena-na  'nur diese  I  (t  -naS I :Plural bei DEM') 45 
Neben {-daIj.\ findet  man  im  öantee  gelegentlich auch [-na!, 
wobei  aber nicht ersichtlich ist, welche  Systematik dieser 
Erscheinung  zugrundeliegt.  Man  findet  es allerdings meist 
an von  Demonstrativ~ronomina abgeleiteten Adverbien und Post-
positionen;  demgegenüber  stehen aber auch Formen mit i-daqs. 
Möglicherweise  handelt es  sich um  ein dialektal begründetes 
Phänomen,  obwohl  Higgs  1893:41  zumindest  im  Bereich der No-
mina eine Hegelmäßigke;Ltangibt:  Nomina,  die  auf ein diminu-
, .  ,  ,  .- ..  .  .,  . .  .  "  .  ~ 
tives  ~ -na~ enden,  wie  wicinyanna  'Mädchen',  wechseln  im Plu-
ral  zu  t-daI}~,  wici;yaIJ.pidaIJ.  I die  Mädchen  I  (t  -pi  l'  Plural). 
Als  lokatives Suffix hat  es punktuelle Bedeutung  (BD  41:120) • 
. In Boas,  Swanton 1911:938 wird vermutet,  daß  es  sich um  ein 
Adverb  mit der Bedeutung  I dort  I  hand·el t, das  jedoch nicht un-
abhängig auftritt. 
(2)  akan- tu- ye  -da~  R  90:22 
auf  -LOK-ADVR-PUN 
'fast oben' 
de-h~- na  R  90:107 
DEM.PROX-ADVR-PUN 
ISO  weit  (und nicht weiter)' 
ha  -akam- ye  -dalJ.  R  90: 122 
Haut- auf-ADVR-PUN 
'auf der Oberfläche' 
he  - ha:g.- na  R  90: 142 
DEM.DIST-ADVR-PUN 
'so weit  (und nicht weiter)t 
he  - tu-da:g.  R  90: 144 
DEM.DIST-LOK-LOK 
'genau dort' 
he  - ha~- ye  - la  B  171 
DEM.DIST-ADVR-ADVR-PUN 
'nur  so  weit' 
i  de  - ha~- na  R  90:182 
LOK-DEM.PROX-ADVR-PUN 
'nur so  weit  weg' 
Das  Suffix ist·auch noch in Postpositionen wie  oma 'in'  -- , 
enna  'in'  erkermbar,  wo  es  aber bereits mit  dem  Stamm  ver- ,--
schmolzen ist;  eine  Segmentierung ist hier nicht mehr  mög-
lich. 
(3)  ate  i  - ci-mani  mde  kte  do  tukte  oyate  wa:g.zi 
Vater LOK-LOK-reis  geh.1SG  FUT  DEKL.lvl  welch  Volk  ein 
Vater,  ich werde ein anderes Volk besuchen gehen;  weißt i  - ki- ye  -daIf ti -pi sdo:q.ya  - ye  ci:q.ha:q  e  -kta 
LOK-LOK-ADVR-PUN  leb-PL wiss-2SG.SUBJ  wenn  DEM-DIR 
du,  welches Volk nahebei lebt, wenn  ich dorthin 
mde  kte  do  eya 
geh.1SG  FUT  DEKL.M  sag.3SG 
gehen werde,  sagte er.
t  R  38 
(4)  wana  wico- ti  ki~  i  - ka- ye  - la iyu~a-pi 
jetzt KOLL-Haus  DEF  LOK-DEM-ADVR-PUN  schlaf-PL 
'Jetzt schlafen sie nahe  dem  Dorf.
t  D 2 
(5)  mni  i  - ki- ye- la 
Wasser LOK-LOK-ADVR-PUN 
'nahe dem  Wassert  D 29 
Die Beispiele zeigen  drei Formen von  'nahebei!.  Im 
46 
Santeeikiyedan,  im Teton einmal  ikayela und in (5)  ikiyela. 
Buechel  1970:219 vermerkt unter ikayyela,  das  ikayela ent-
spricht')  daß die be ssere ]10rm  dazu  ikiyela·· sei.  Die  verschie-
denen Alternanten dürften dialektal begründet  sein,  da das 
Material  jeweils in anderen Reservaten  zusammengest~llt 
wurde.  Das  Suffix ~-la~ wird auch temporal verwendet. 
DiesesSuffix lautet  im  Santee  [-n~. Nach  Boas,  Swanton 1911: 
938 beinhaltet es Bewegung  auf  die  von demonstrativen Adver-
bien und Postpositionen angezeigte Situation zu  Nach Boas, 
Deloria 1941:119 aber  bezieht es sich auf  eine nahegelege-
ne  Örtlichkeit,  ohne  daß  dabei Bewegung  in Richtung  auf die-
. se Örtlichkeit ausgedrückt wird. 
(1)  koska- na waq  mani  - n  nazl~ 
Junge-DIM  IDF  weggeh- LOK  steh.3SG 
'Der Junge  stand draußen.'  R  86 
(2)  he  - ha~- I  taku- la waq  ka  ~ I  Jru  - psupsu 
DEM.DIST-KONT-LOK  etwas-DIM  IDF  DEM-LOK  INST-zerknüll 
'Dann warf  ich sie  zerknüllt 
i  - npe  - wa  ye 
LOK-wegwerf-1SG.SUBJ-wegwerf 
beiseite.'  D 2  (~  'beiseite; tyu-J  lINST,  durch  Zug') 
(3)  eca  pa  ki~ akaq- I  ma  - ya~i~ na~  he  ki4 
dann Kopf  DEli'  auf-LOK  1SG.OBJ-sitz und  Horn  DEF 
'Dann setze dich auf meinen Kopf,  und dort 
oko  agna  he  - I  ma  - yaqka  yo 
Zwischenraum  in  DElvI.DIST-LOK  1SG.OBJ-sitz  IMP.M 
in den Zwischenrau:pl meiner Hörner. I  D 33 47 
Aus  den Beispielen (1)  bis (3)  geht  auch  hervor,  daß [-11 
adverbialisierende Funktion hat.  Die  von Boas,  Bwanton a. 
a.O.  vertretene Auffassung trifft offensichtlic'h nicht ,zu. 
Im C['eton  fungiert E  -1 i  als Adverbialisierungsmorphem der 
Verben und' Nomina  auf {-tu  1 (BD  41: 58).  Entsprechende  Bele-
ge  für das  Santee ,  d. h.  für einen  I~vechsel  von {-tu}  zu [ -n  J, 
konnten nicht gefunden werden.  Es  gibt zwar  dem  Teton ent-
sprechende  Lokaladverbien,  aber Lexeme  auf [ -tu  ~ nur in Ein-
zelfällen  .. 
(4)  akaq-tu  I es ist oben,  der Plat,z  oben  I 
aka:g.-l  loben t(  S ~) 
ta~a-tu tder Platz draußen' 
ta:g.ka-l  'draußen t  (S  tankan) 
mahe-tu  (der Platz drinnen' 
mahel  -innen'  (S manen) 
teha~-tu 'die Gegend weit west 
tehaql  ·weit weg'  (S tehau) 
e  - tu 
DEM-LOK  'dort'  (Adverb:  2B  'in') 
en-'tu 
in-LOK  'dort,  dort drinnen- R  90:117 
Die beiden, letzten Beispiele aus  dem  Santee  zeigen,  daß  dort 
t-tu~ nicht unbedingt  auf  Verben und Nomina  beschrä~~t ist, 
wie  im  Teton,  und  daß  ein mit  etu korrespondierendes Lokal-
adverb  2B  seinerseits noch das f -tui suffigieren kann;  dem 
entspräche  im Teton*eltu.  Daraus kann gefolgert werden,  daß 
der Wechsel ([-tuJ  wird'  zu  [-n~ bei Lokaladverbien)  zumindest 
nicht in dieser Form  vorhanden ist. Es  wird der Eindruck er-
weckt,  daß [-tuj im Santee  stärker grammatikalisiert ist. 
4.2.2.7.  t-kab~ 
Dieses Suffix kommt  nur im  Teton vor und ist eine Kontrak-
tion des  Verbs  ka~ 'übertreffen,  überragen'  (BS  11:939). 
Es  kommt  nur bei Adverbien vor und kann  sowohl  lokale als 
auch temporale Bedeutung  haben. 
(1)  iko-kab 
?  -LOK  'vor etwas'  Bö  939 
iha-kab 
?  -LOK  'hinter etwas'  BS  939  (iha- könnte  auf  i-han 
(LOK  +  STAMM)  I in od.bei  etwas stehen' CB  70: 216) 
zurückführbarsein. ) ito-kap 
?  -LOK  t vor'  (itok~könnte in ite-o-kapa seg-
me~tiert rJiJerden;  i te  'Gesicht I, i .2,-1  t LOK'  , 
I übertreffen  I; lei und /0/ kontrahie'" 
lai.) 
(2)  icullha:q.  yaItke  i  ...  w8.l}.-kab  ca  nUI}:p  tate  e:aIl 
inzwischen sitz  LOK- ?-LOK Baum  zwei .Wind  dann. 
inzwischenberLihrten  über dem  Sitzenden zwei  Baume 
iyena  i  - C  kiI}ßa-haq 
jede  smal  LOK-L01C,...DEM(? )-berohr-KONT 
und verursachten  be  Willd.ein knarrendes Geräusch" I 
(icicaki9:sab.M  nach D  tsich berühren und dabei 
ein knarrendes  verursachen*.iwa:okab  entstammt 
wahrscheinlich  kommt  nicht  selbstän-
dig vor undhei  t  •  ) 
Bei Bueche1197o:233 kommt  in  Lexem.isakib'auf der Sei-
te von ,entlang .an  I  das SUffix l-kibS  ..  isa.;..  dürfte aus 
dem  Lokativ:präfix f i-i und  Adverb  ,dasSeinerseits 
von serma 'jenseitig'  herrührt  CB  70:4:52),  zusamTilengesetzt 
sein. i-kibs jedoch bleibt  (Möglfcherweis,e handelt es 
sich um  einen Druckfehler.). 
4.2.3.  Direktionale Suffixe 
Nach Boas,  Swanton 1911:939. bedeutet es  her
t
;  llach Boas, 
De,loria1941:119  zusätzlich 'aus.,  ,  wobei aber der 
Aspekt  der. B.ewegung  unwesentlich  s.teht es inOppo-
sitionzu i -ta:q.ha:q  1 , .wo  durch  das Kontinuativsuff'ix [-hart  ~ 
B~wegungsaspekt hervorgehoben wird (s.  Kap  ..  4.2.3.2.). 
(1)  de.  - 6i- ya - taq 
DEM.PROX-LOK-ADVR-DIR 
i  von diesem her' 
he  - 6i- ya -taq 
• DIST-LOK-ADVR  .... DIR 
t Von  j.enem her' 
e  -ta!} 
DEM-DIR 
'von etwas  h~r' 
/"  , 
ne  ...:.ya-ta:q 
Berg-ADVR-DIR 
tvonhinten' 
f  -ta!}")  recht  selten benutzt;  im. allgemeinen wird [-ta.x}ha:q.1 bevorzugt.  Hier  zwei  Batzbeispiele: 
(2)  tukte-ta.q  he  i  - ya  - cu  he 
welch-DIR  DEM.DIST  LOK-2SG.SUBJ-nehm  INT 
'Woher hast  du  das  genommen?'  BU  119 
(3)  caqke  he  -taq kici  iyaye 
und  DEM.DIST-DIR  mit  geh.3SG.PERF 
'Und von dort war er mit  ihm weggegangen.'  D 157 
49 
t-ta~J hat also  ablativische Bedeutung,  ebenso wie  das fol-
gende  l-ta~ha~l. 
t'-ta:q.hartl ist aus  dem  Lokativsuffix [-ta:q\ und dem  Kontinua-
tivsuffix  f-ha:q~  zusammengesetzt.  Letzteres geht  auf  den 
Verbstamm ~  'stehen'  zurück.  Es wird in seltenen Fällen 
auch lokal gebraucht und  zeigt dann die Distanz  zwischen 
zwei  Punkten an  (BD  41:117).  Die  nicht"';;lokale  Verwendungs-
weise überwiegt  jedoch bei weitem.  Es tritt meist in Suffix-
kombinationen auf,  wie  der vorliegenden;  nur 'Demonstrativa 
suffigieren es alleine. 
(1)  1.  lokal 
e  -ha.q. 
DEM-LOK  -dort'  (T  eh~l) R  93:100 
2.  temporal 
wi  /  le  - haq -lici 
EXKL.F.wie  groß  DEM.PHOX-KONT-sehr 
rOh,  wie  groß  du geworden bist!'  BD  41:117 
l-tanhan~ scheint  [-ta:q,\ weitgehend abzulösen.  Es  hat die 
'gleiche Bedeutung,  enthält  jedoch durch die Addition des 
Kontinuativs ein Moment  der fortlaufenden Bewegung  (BD  41: 
120).  Ebenso  wie  f-ta.q~ tritt es an Adverbien und  an Nomina, 
die  dadurch adverbialisiert werden. 
(2)  e  - 6i- ya -ta:q.ha.q.  sugtB1}ka  wa:qzi  ahdi 
DEM-LOK-ADVR- DIR  Pferd  ein heimbring.3SG 
'Von dort brachte er ein Pferd nach Hause.'  R  127 
(3)  ca.qke  he  -ta4ha:q  ta.qka -takiya  etu.qw~ ya.qka  - haq 
so  DEM. DIST- DIR  draußen- nach  seh  si  tz.  3SG-KONT 
'So  saß er,  von dort nach  draußen sehend.'  D 38 
(4)  teh~-ta~a4  a  - wica  wa  - ku - la 
weit- DIR  LOK-3PL.OBJ~1SG.SUBJ-komm-DIM 
'Ich komme  von weit her mit  den Sächelchen.'  D 9 50 
(5)  e  -ta:q.haI} 
DEM- DIR  'von dort her' 
akan-ta-ta:q.ha:q. 
. auf  -LOK- DIR  'von oben'  (T  akatahan;  aber:  S  akantan-
han,  T  &kata4hagian der Außenseite') 
Alternanten,  wie  hier [-tahans,  dürften dialektal bedingt 
sein.  Der Wegfall  der Nasalierung ist im Teton des öfteren 
zu beobachten,  es konnte  aber keine Systematik festgestellt 
werden.  Shaw  1980  spricht dieses Thema  auch nicht an. 
Beispielsatz (3)  zeigt,  daß  das Suffix nicht unbedingt Bewe-
gung  seitens des Agens'  beinhaltet;  offensichtlich wird qas 
Sehen vom  Standort des  Agens  zu  einem Objekt als Bewegung 
klassifiziert;  die Bewegung  liegt also  im Beispiel  (3)  in 
der Verbalhandlung und nicht im  Agens. 
f  -takiyalV -tkiya'V -tka N  -ktakiyalV -ketkiyai:  Die  Basisform 
. dieses Suffixes ist f. -takiyas"  Es bedeutet  I in Richtung auf, 
zu  etwas hin'.  Es ist zusammengesetzt  aus  dem  Lokativsuffix 
r-ta1,  dem  Lokativsuffix [-ki~ und dem  Adverbialisierungs-
morphem [ -yaJ,  das  aber einen,  wenn.  auch nicht ersichtlichen, 
Beitrag zur lokalen Bedeutung leistet (vgl.  die Opposition 
l-ki-l vs. [-kiyaJ,  wo  [-ya  1 eine  Komponente  der Indefini  t-
heit hinzubringt).  Die  Distribution der Alternanten ist nicht 
genau voneinander abzugrenzen. [-tka1,  das  anscheinend  immer 
zu [-ktaj metathetisiert wird,  findet  sich bei Demonstrativa, 
die  aber auch l-tkiya  ~und [ -ktakiya  3 suffigieren und,  sel-
tener, l-ketkiyaJ.  ~-tkiya5 ist wohl  nur eine Verkürzung  von 
t-takiya1,  es weist keine Distributionsunterschiede  zu  diesem 
auf.  Es ist nicht ersichtlich,  welche  Rolle  dialektale Fak-
toren bei der Distribution der Alternanten spielen.  Nach 
Boas,  Deloria 1941:143 ist ~-tkaj ein Alternant von [-tal; 
dem  widerspricht  jedoch der Bedeutungsunterschied;  Formen 
wie  ekta  I dorthin  I  zeigen dies  (s"  Beispiele unten)  ..  t -kta-
kiyaJ ist aus f  -tka~  (~  t  -kta1)  und [ -kiyaj zusammengesetzt; 
insofern ergibt  sich eine  gewisse  btellungsparallelität  zwi-
schen t  -ta  1  und i -tkal.  Die  Metathese ist ein häufiger .tro-
zeß  im  Dakota.  Dabei können  auch  ganze  Morpheme  umgestellt 52 
(7)  ca:g.ke  he  - taIfha:q.  tar}k:a-takiya  etulfwaIf  yaI).ka  -half 
so  DEM.DIST-DIR  draußen-DIR  seh  sitz.3SG-KONT 
'So  saß er,  von dort nach  draußen  schauend.'  D 38 
Das  letzte Beispiel zeigt,  daß ~ -takiya~ alleine keine  Be-
wegung  ausdrlickt,  sondern nur die Richtung auf etwas  zu  •  .Mit 
dieser Bedeutung  steht es  im Gegensatz  zu [ -taq  1 und,  in 
eingeschränkterem Maße,  zu [ -taJ1haq~  .. 
Dieses Suffix lautet  im  Santee [-m1.  Es wird nur in Boas, 
Swanton 1911:907 erwähnt,  wo  seine Bedeutung tentativ mit 
IIlto  go  and  do
l
"  angegeben wird.  Es  soll nicht nur Direk-
tionalität,  sondern auch Bewegung  anzeigen. 
(1)  tate  ya~  - pa 
Wind  blas.3SG-DIR 
'Der Wind bläst.'  BS  a.a.O. 
(2)  aka- sa  - m 
auf- ?  ~DIR 
thinüber,  auf die  andere Seite'  (T  akasan-pa;  nach Bue-
chel  1970:69 obsolet) 
(3)  hehehe  suqkawaka~  Olfsi  ma  da  ~a 
EXKL  Pferd  bemitleid-1SG.OBJ-bemitleid und 
lOh Fferd,  habe Mitleid mit mir und 
aka-sa- m  elipe- ma  - yaq  yo 
auf-?  -DIR  werf-1SG.OBJ-werf  IN~.M 
wirf mich auf die  andere Seite.'  R  107 
Auch bei  [-pa~ besteht die Frage,  ob  das Element  der Bewegung 
nicht auf  das Bewegungsverb  im  Satz rückführbar ist. Folgt 
man  Riggs  1890,  so  finden sich auch einige Lexeme,  in denen 
[-pa1  bzw.  t-ml  sogar positionale Bedeutung hat.  Dafür konnten 
aber keine Satzbeispiele gefunden werden. 
(4)  coka - pa 
Mitte-DIR  (?)  'in der Mittel  R  90: 103 
coka-takiya 
Mitte -'  DIR  'in die Mitte'  B  70: 133 
huta  - pa 
Wurzel-DIR  t stromabwärt  Si  R  90:159 
coka - ta - wa  - pa 
Mitte-LOK -IDF.OBJ-DIR  (?)  'draußen in der Mitte  (eines 
Flusses)'  R  90:103 53 
In Kollokation mit  bestimmten Stämmen  liegt ,also  auch eine 
rein positionale Bedeutung vor.  Die  Zahl dieser l i'älle ist 
jedoch sehr gering. 
Es  gibt zahlreiche  Verben,  die auf -p?a  (BD  41:83)  enden. 
Dieses -p? a  ist nicht als lVLOrphem  anzusehen.  Boas,  Swanton 
1911:907 führen  einen Beispielsatz auf,  in dem  diese Verbal-
endung mit  dem  Lokativsuffix verwechselt wird. 
(5)  e  - wica  uIJ.pa  -pi 
DElVI-3PL.OBJ-plazier-PL 
'Sie legten sie nieder.
t  BS  11:907 
Da  Boas,  Swanton a.a.O.  den glottalen Verschluß nicht  immer 
berücksichtigen,  ist es auch denkbar,  daß in obigem Beispiel 
(1)  das gleiche -p?a vorliegt.  Außerhalb  von Boas,  Swanton 
1911  konnten keine Verben mit  dem  Lokativsuffix [-paj ge-
funden  werden,  so  daß  die Annahme  einer Verwechslung nahe 
liegt.  Das  lokale  l-pa~ tritt nur bei Lokaladverbien auf. 
Es  ist ein direktionales Suffix,  das gelegentlich noch po-
sitional gebraucht wird. 
In einigen von den  Demonstrativpronomina ~, ka und he  ab-
geleiteten Lokaladverbien und Postpositionen findet  sich 
ein Element,  das  in der Literatur nicht erwähnt wird,  dem 
man  aber Morphemstatus  zubilligen muß.  Es handelt  sich um 
das  direktionale i -yo S • Es tritt bEd  allen oben  genannten 
Demonstrativpronomina auf;  die einzige Ausnahme  ist das in-
definite Demonstrativum to  firgendwo'.  In den folgenden 
Beispielen kann [-y01  segmentiert werden. 
(1)  de  - ci- yo-ta:q 
DEM.PROX- LOK-DIR-LOK 
'in diese Richtung'  R  90:107 
he  - ci- yo-taq 
DEM.DIST  -LOK-DIR-LOK 
'in jene Richtung'  R90~142 
ka - ki - yo  - ta~ 
DEM  -LOK  - DIR  -LOK 
'in diese Richtung'  R  90:256 54 
Weitere Formen  sind:  deciyota:rU1all'in g.iese  htung', 
I~n jene Richtung' ,  kakiyoteY  tin  se Rich-
tung  t  ;  . ideciyote.!l 'in die  se Richtung von etwas her  I  , 
tin jene Richtung von  etwas her',  ikakiyota;9:  I 
Richtung von  et.was  her
t
;  kakiyot§..IJ.lJ.~  t genau in 
t  ([-na \  t REiST I  )  • 
(2)  -ha.q.skaka - ki- yo- tall - na  iyeya  ha.q. 
lang  DEM-LOK-DIR- DIR-REST  erstreck steh 
kamen  zu  einem Langhaus, das  sich genauin diese 
e  i-ta~an ta.q.ksi  - ku -pi ko.q.  huha 
DEM  dort LOK-draußen  Schwester-POSS-PL  IDIi' Glied 
.  ;  draußen war  ihre Schwester an allen vier 
kill  owasi~ . o-kata.:q  o:q:pa  ~pi.e  en  i 
TIEF  LOK-pef:estigplazier-PL DEM  dort geh 








tungha:ben,  wobei 
Es handelt  sich um 
denen keine konsistente 
Dies gilt auch für die  einz 
Boas,  Deloria 1941:115-124 
und SuffiXkombinationen auf, 
kombiniert, auch verschiedene 
Morphem.e  ohne  st bestimmbar  • 
.  kÖnnesichb  E  -yo  ~ um .eine 
j  undto-S  handeln, 
Die  Lokatiyprä-
in ikakiyot<;ql; 
als Morphem  zu betrachten, 






werden zunächst noch drei SuffiXkomb 
die  ziemlich selten vorkommen; 
Beobachtungen zur Reihenf'olge  der  .. 55 
1.  [-ha:q.ya:q.J  ist zusaJl1...mengesetzt  aus  dem  Kontinuativsuf-
fix t  -ha:q.~  und  dem Adverbialisierungssuffix [-ya:q.S.  Riggs 
1893:51  bezeichnet letzteres als reines Adverbialisierungs-
suffix;  es dürfte  dem  bereits erwähnten [ -ya  \  entsprechen 
(BD  41:137).  Inwieweit  es einen Bezug  zur Lokalität hat, 
ist offen.  Bei [-kiyaJ (s. 4.2.2.4.) fügte  es die Kompo-
nente der Unbestimmtheit hinzu.  Dies ist jedoch nicht  im-
mer  der Fall.  Eine  genauere  Bedeutung kann nicht  angegeben 
werden. 
(1)  le  - ha:q.- ya:q. 
DEM.PROX-KONT-ADVR 
'so weit'  BD  118 
(2)  he  - ha:q.- ya:q.  bla  0  - wa  kihi  - sni 
DEM.DIST-KONT-ADVR  geh.1SG  LOK-1SG.SUBJ-fähig  sein-NEG 
'Ich bin nicht fähig  so  weit  zu  gehen. r  BD  118 
(3)ka - ha:q.  - ya:q.  yugla 
DEM-KOWl!  -ADVR  abwickel 
'Wickele  dies bis hierher ab.'  BD  118 
(4)  to  ha:q.- ya:q.  ni  - cu  he 
DEIvI.IDF-KONT-ADVR  2SG.OBJ-geb  DEM.DIST 
'Ein wie  langes stück gab  er dir?'  BD  118 
In übereinstimmung mit  den Beispielen wird  [-ha:g.ya.I}~ nur  an 
demonstrative  Stämme  suffigiert;  es kann auch  temporal ver-
wendet werden,  dann müssen  aber gleichzeitig rein tempora-
le Adverbien eingesetzt werden  (s.  BD  41:118). 
2. f -haI}yela~ besteht aus  dem  Kontinuativsuffix,  dem  Dimi-
nutivsuffix [-la1 und einer Kontraktion des Adverbialisie-
rungssuffixes L  -Yru1J.  Es ist gleichbedeutend mit t  -ha:g.yal}J, 
wi.rd  durch das  Diminutiv aber stärker eingegrenzt  (BD  41: 
118).  Es hat  zumeist  temporale Bedeutung. 
(5)  heha:q.yela  0  - w - i- ha:g.ke 
so weit  LOK-EP-LOK-end.3SG 
'80  weit geht  es  (und nicht weiter)t  (Dies ist eine 
Wendung,  die das  Ende  einer erzählten Geschichte  an-
zeigt.) 
(6)  to  ha:q.- ye  - la  i 
DEM. IDF-KONT-.l~DVR-REST  geh.3SG 
'Er ging nur eine kurze  Strecke  (irgendwohin)'  BD  118 56 
3. [-hal1hUl1niyal1~ hebt  sich durch seinen Bau  von den  an-
deren Suffixen ab.  Es besteht aus  dem  Kontinuativsuffix 
t-hal1~,  dem  Adverbialisierungssuffix i -ya:q'1  und  dem  Verb-
stamm  hUlfni,  der in ihunrli  ! alu;:omIflen,  erreichen  t  enthal-
ten ist..  Bs  wird meist  temporal  ver1!,rendet..  ~Vie  auch die 
beiden vorgenannten Suffixe referiert es auf  eine begrenz-
te Wegstrecke,  wobei  durch hun,ni  das  Ende  des Weges  beson-
ders hervorgehoben wird;  möglicherweise  kommt  dadurch der 
Aspekt  der Perfektivität hinzu. 
(7)  ka  - hal1  - huq.ni- yal1  psil  gle 
DEhii-KONT-erreich-ADVR  hüpf heimgeh.3SG 
I Den  ganzen  Weg  ging er. hüpfend heim  ..  '  BD  118 
Hier wQrde  sich auch eine  temporale Übersetzung anbieten: 
I Während  des  ganzen  ifveges .... I  ..  Wie  die Beispiele in Boas, 
Deloria a.a.O.  zeigen,  ist diese Interpretation des  Suf-
fixes  auch die häufigere. 
Hinsichtlich der Reihenfolge  der Lokativsuffixe können nur 
Einzelbeobachtungen angegeben werden,  weil  eine Gliederung 
in verschiedene Positionsklassen nicht möglich ist. Die' 
Höchstzahl der Suffixe beträgt fünf. 
(8)  he.  - ci- ya - pa-tal1- ha:q 
DElVl.DIST.-LOK-ADVR-DIR-DIR-KONT 
'auf jenen Ort  zu
l  (auch temporal)  B  70:170 
l\ilan  kann die folgenden Feststellungen treffen:  .~ -pa~ steht 
immer  vor  [-ta~ (aka-pa-t~ 'an der Oberseite'); {-tal steht 
immer  vor [-taq\  (akan-ta-tan-ha~ 'von obeni); [-tal1!  steht 
immer  vor  [-ha:q.~  (aka-pa-:~aI).-h§.B  'von oben'),  wobei die  Aus-
nahme . das  adverbialisierende t  -haq.~ ist, das gelegentlich 
sehr  eng mit  seinem Stamm  verbunden ist: 
(9)  i-te - hal1-tal1- haI! 
LOK-fern-ADVR-DIR-KONT 
'weit wegvon
l  R  90:212 
Dies  '.  be stätigt aber zugleich die  enge  Zusammengehörigkeit 
von r  -ta:q~ und  [-hart1  in t  -taIJ.hal1j. I-ta:q.ha.q\  steht  immer 
am  Ende  einer Suffixkombination.  Dies gilt auch für das 
diminuti  ve  ~ -la  'V -da:q "-'  -na  j; daraus folgt,  daß  sich ~  -ta.qhaJt  ~ 
und  das  Diminutiv gegenseitig ausschließen  (Es  konnte  zumin-
dest kein Beleg für ein gemeinsames  Vorkommen  gefunden wer-
den.)  .. 57 
4.2.3.7.  Zur Ordnung der Lokativsuffixe 
Es  sind nun  zwölf Lokativsuffixe vorgestellt worden,  die 
z.'r.  verschiedene,z.'r.  gleiche Lokalrelationen ausdrük-
ken.  Im  folgenden  ~oll der Versuch einer Systematisierung 
gemacht  werden.  Das  allgemeinste Suffix ist offensichtlich 
t-tu~;  es drücktnuraus,daBeine lokale  oder temporale 
Relation vorliegt  (Von  den anderen Funktionen der Suffixe 
wird hier abgesehen.).  Eine unbestimmte Örtlichkeit wird 
von [ -kiya  1 angezeigt,  eine bestimmte  von  [-ki~.  Am  exak-
testen ist das punktuelle [-lal. Adessivische Bedeutung, 
'bei etwas I, hat { -ta~;  es unterscheidet sich von ~ .-1  ~ 
darin,  daß bei letzterem auch der Standpunkt des Sprechers, 
das  Centrum  De~cticum, eine Rolle  spielen kann.  Nähe  zum 
Sprecher wird niemals  durc~ ~-ta~ angezeigt. [-kab1  zeigt 
an,  daß  etwas über etwas  anderes hinausragt,  ohne  aber ein 
integraler Bestandteil dessen zu sein;  dementsprechend wird 
es für die Relationen  'vor·  und  'hinter'  verwendet. 
Bei den direktionalen Suffixen wird  zwischen ablativischer 
('von etwas weg')  und allativischer ('auf etwas  zu')  Rela-
tion geschieden. {-tal1~ fungiert  als reines Richtungssuffix, 
während  [-ta~ha~5 darüberhinaus die  Bewegung  von etwas  weg 
anzeigt.  Drei Suffixe  sind für die allativische Relation 
zuständig.  Es konnten dabei keine Bedeutungsunterschiede . 
sondern nur Distributionsunterschiede festgestellt werden. 
f-yoi  findet sich ausschließlich bei. den Demonstrativprono-
mina  l~ (S de),  he  und ka und kommt  niemals als einziges 
Suffix vor.· [-pa~ ist auf Lokaladverbien beschrällict  und 
tritt auch nur in Suffixkombinationen auf,  während  [~takiyaj 
auch alleiniges Suffix sein kann  (abgesehen davon,  daß  es 
bereits eine  Kombination  von drei Suffixen ist). Es findet 
sich überwiegend bei Nomina,  aber auch bei den Demonstra-
tiva  ~, ~  und ka (s.  BD  41:143).  Die beiden ablativischen 
und  die drei allativischen Suffixe  sind untereinander nicht 
kompatibel;  g~eichwohl gibt es Kombinationen  von [-pal und 
f  -ta:q.haI} ~ und  von f  -yo~  mit  [-ta:q.i und  l-ta:q.ha:q.}.  Demgegen-
über tritt L-takiya~ uit keinem der beiden ablativischen 
Buffixe  gemeinsam auf. 53 
Tabellarische Übersicht 











I be  stimmte DrtI 
*  punktuell  ,  (!,tel 
'adessivisch'  ( 
I adessivisch' 
'das Relatum 
(  i  Demonstrat  i va) 
f  (bei Demonstrativa) 
und Centrum Deicticum) 
CentrumDeicticum) 






I ablat.ivisch,  "von etwasherIlI 
I abla.ttvisch,  von .. etwas  her
H
! 
f. allati  visch  (be  Nomina,  Demonstrativa und 
neutralen 
I 
t allati  visc.h  adverbien)  ! 
I allativisch (bei DeIIlonstrativa in Suffixkom-
binationen)  I 
3.  Streckenbezogene .suffixe 
_  ','  T 
-hffi:}yal1  so weit' 
-ha:q.yela  'so  (und nicht weiter)  '. 
-hal}hu:g.niya.l}  Ibis dahin' 59 
4.3.  Distributiv 
Distributive lokale  (und temporale)  Verhältnisse werden 
durch Reduplikation des  Stammes  oder eines Suffixes aus-
gedrückt  (BD  41:36;  Shaw  198o:319ff.).  Stammreduplika~ion 
findet  sich bei Verben,  Suffixreduplikation bei Demonstra-
tivpronomina,  d.h.  bei Lokaladverbien,  die· von .demonstrati-
ven Stämmen  abgeleitet sind.  Bei Postpositionen wurde  nur 
in einem Fall (s.u.) Suffixreduplikation gefunden;  diese 
Postposition (~  tmit,  unter  Camong)l)  ist scheinbar vom 
Demonstrativum ~ abgeleitet.  ~ie unterschiedlichen Erschei-
nungen der Reduplikation stehen in Einklang mit der Tendenz 
im  Dakota,  daß Reduplikation nur im Bereich des Verbums  auf-
tritt (BD  41:23)  ..  Nach  Riggs  1893:69 kann sie zweierlei an-
zeigen:  1.  mehrfache Wiederholung der Verbalhandlung an einem 
Objekt;  2. ,Bezug der Verbalhandlung auf mehrere Objekte.  Bei 
den suffixreduplizierten Demonstrativpronomina ist nur die 
letztere Bedeutung  vorhanden,  bei den  stammreduplizierten 
Verben beide. 




'hier und  dort'  R  90: 116 
(2)  enana-kiya  thier und dort verstreut'  R  a.a.O. 
(3)  ehna  (T  egna)  tmit,  untert 
ehnana  'mit mehreren Dingen oder Personen  zusammen  I 
Die  Demonstrativpronomina he  und to haben,  wenn  sie das 
Suffix reduplizieren,  keine lokale Eedeutung  (BD  4-1 :-37). 
(4)  he-nana  I  jene t' 
to-nana  'wieviel' 
Bei  dem  distalen Demonstrativpronomen le  (S de)  wird an-
scheinend keine Reduplikation vorgenommen. 404.  Postpositionen und Lokaladverbien 
4.4.1.  Unterschiede  zwischen Postpositionen und 
Lokal  adverb  ien 
60 
Die  Postpositionen und Lokaladverbien hängen morphologisch 
eng miteinander  zusammen.  Abgesehen von einer sehr kleinen 
Gruppe  sind alle Postpositionen als abgeleitet erkennbar. 
Aber  auch bei diesen wenigen Simplizia finden sich einige 
submorphemische  Korrespondenzen  zu Demonstrativa oder Ver-
ben.  Was  die  syntaktische Perspektive angeht,  kann man  sa-
gen,  daß alle (lokalen) Postpositionen auch adverbial auf-
treten können.  Die  meisten Postpositionen sind von Lokal-
adverbien abgeleitet,  die  ihrerseits häufig auch Derivate 
sind,  und  zwar  von Verben,  Nomina  und Demonstrativa.  Post-
positionen und Lokaladverbien haben weitgehend die  gleiche 
Morphologie;  die Lokaladverbien tendieren zu längeren Suf-
fixkombinationen.  Riggs  1893:53  schreibt,  daß Postpositio-
nen durch das Lokativpräfix {i-~ von.  Lokaladverbien abge-
leitet werden.  Dies  stimmt  zwar,  heißt aber nicht,  daß die 
Lokaladverbien dieses Präfix nicht auch haben könnten.  Die 
Struktur der Postpositionen und Lokaladverbien kann hier 
nur allgemein und tentativ bestimmt werden,  da die Frage, 
ob  man  kategorial unterscheidbare Positionsklassen bei den 
Suffixkombinationen ansetzen kann,  nicht beantwortet werden 
kann.  Beide  haben folgende  allgemeine  Struktur: 
PRÄFIX'?  o  STAMM 3  o  SUFFIX6 
(Sub- und Superskripte nach Mayerthaler 1974:43).  Eine Post-
position kann bis zu  drei Präfixen haben,  davon können alle 
zu den Lokativpräfixen gehören (s.  Kap.  4.1.).  Fügungen 
können bis zu drei Stämme  enthalten,  die  zumeist  ohne  mor-
phophonemische  Veränderungen aneinandergereiht werden.  Die 
Zahl  der Suffixe· kann bis  zu  fünf betragen,  davon anschei-
nend höchstens drei Lokativsuffixe.  Dazu  einige Beispiele; 
das  eingeklammerte  Zahlentripel gibt  jeweils die  Zahl  der 
Präfixe,  Stämme  und Suffixe  an. (1)  a-ka-n  tauf'  (1-1-1)  (ka'DEM') 
a-ka-n-ta  tauf'  (1-1-2) 
a-ka-n-tu-ya  loben'  (1-1-3) 
a-ka-n-ta-ta~~haq  'von oben'  (1-1-4) 




ako-ta-taIl-haIi  'von jenseits von'  (0-1-3) 
(~  'jenseitig') 
61 
~  i-a-ki-de-h~-ke-ca  t von der gleichen Länge  wie
t  (3-1-3) 
Im  Gegensatz  zu Boas,  Swanton  1911  erwähnen Boas,  Deloria 
1941  das  Thema  der Postpositionen überhaupt nicht mehr.  Dies 
ist jedoch nicht gerechtfertigt,  da  es  schon einige Unter-
schiede gibt,  wenn  auch keine kategorialen.  Man  kann die Post 
positionen als eine Subkategorie der Adverbien auffassen. 
Die  folgenden Unterschiede  zwischen Postpositionen und Ad-
verbien zeigen die  enge  Verbundenheit dieser beiden. 
1.  Syntaktische Unterschiede:  Die  Postposition erfordert 
immer  eine vorhergehende Nominalphrase  als Komplement,  die 
sie modifiziert und regiert,  während dies bei Lokaladverbien, 
wenn  sie auf  eine NP  referieren,  nicht  im  gleichen Satz er-
folgt. 
(2)  Ho  Hakela aqpe-tu ataya ti-akaq-- 1.  yaqki 
EXKL  Hakela Tag-LOK  ganz Haus-auf-LOK  sitz.3SG 
'Also,  Hakela sitzt den  ganzen Tag  auf dem  Haus.'  D 65 
(3)  Hoka  ta~aq  e  - ti 
Hoka  draußen  LOK-wor~.3SG 
tHoka wohnte  draußen. t 
(4)  wana  wico- ti  ki~  i  - ka- ye  - la iYU4ka-pi 
jetzt KOLL-Haus  DEF  LOK-DEM-ADVR-DIM  schlaf-PL 
'Jetzt schliefen sie nahe  dem  Dorf.'  D2 
(5)  ki- ye- la paha  waq  ta~a  yaqka  caqke  he 
LOK-ADVR-DIM  Hügel  IDF  groß KLF.sitz  so  DEM.DIST-
'Nahebei  lag ein großer Hügel,  so  nahm  er ihn 
, .  . 
Cl  - ya  a  III 
LOK-ADVR  LOK-nehm.3SG 
dorthin.  I  D 37 
In  (2)  wird in dem  Lokaladverb  tiakanl ausdrücklich das Re-
latum genannt;  in (3)  unterbleibt dies.  Es  ist in solchen 
Fällen meist vorher genannt worden oder ergibt sich,  wie 
hier,  aus  dem  Kontext  der Geschichte.  In Beispiel  (4)  fin-62 
det  si.ch die von.dern Adverb  kiyela (=kayela)a.bgeleitete 
Postpositionikayela.  Das  Lokativpräfix [i.,..} referiert 
au.f  die  vorangehende Nom:lilälphrase  wicoti k:LllU:nd  kann als 
m.orphologisches Kennzeichen der Rektion gewertet. werden. 
Wenn  es  an Adverbien p:räfigiert wird  referiert es auf eine 
bereits erwähnte  NP, 
mehr  genannt ist!' 
in dem.  jeweiligen Satz selber nicht 
(6)  wakaI}ka  iyayeca.  -teha:q.-ya:q.  i  - naziq 
alte Fraugeh.SGund LOK-weit-ADVR  LOK-steh.3SG 
t D±e  alte Frau ging und olieb weit davon weg  stehen.'  R  87 
Das  Relatum des lokativen fi-j des Adverbs  lIaus,  das 
die alte Frau bewohnt,unddas vorher erwähnt  worden ist. 
Daß  itehaItYa:q ein Adverb  .nicht etwa,  eine Postposition 
ist ,aus  dem  Adverbialisierungssuffix.  I-yaq:~hervor  .. 
Be(5)~e  igtkiyela  ,!dverhohne··  i vpräfix: 
satzin.itialer Position, die von den Postpositionen 
nicht  eingenommen werdenka,nn.Das s.atzini  tialeAdverb wird 
durch  s.ei:tl.ePosition besonders h.ervorgehoben  (BD41: 155). 
Die .Positiol1.der Postposition  unveränderbar  ihrem 
!{:om.plemen't,  .während die LOkalao..verbieIl,  ebenso 
anderen. Adverbien,  entweder  dem  von ihnen 
Verb  stehen oder inderemphatiscl}.en Stellung. 
(7)  etUI}w81t;YU:q.kaI}  he  - 6i;;':ya 
schau.3SG ·.und  DEM. nIST-LOK-ADVR 
Wasser,  und dortdrinnen saß 
he  yaqhiIt 
.Y nEM.DIST  sitz  • 
•  I  D 74 
Hier steht das Adverb  mnimahel  a~ 
zeitig aber  dem modifizierten 
steht am  Anfang  des  zweiten koordinierten 
Subjekt und  dem  Verb;  belde 
des Satzes,gle 
Adverbhe6i iVa 
zes vor ClelIl 
zugehörig. 
2.  MorphologisclleUnterschiede:Ein tendenzieller Unter-
•. SChied be\steht  ,  daß  die Lokaladverbien seltener mit 
dem  Lokativpräfix [1-}  auftre~en, außer  .den  schon an-
gegebenenFäl1~h.. Die Lokaladverbien.mqrphologisch an 
ihren Adverbialisierungssuffixen erkennbar  (BD41:137). 
Diese  finden sich  allch.oft bei Postpositionen,  die abgeleit.et  spielt bei  von den Lokal 
manchen dieser  ,  wie  schon erwä,.hnt,  Lokalität eine 
Präfixes aber  derfunda-
mentale  ,  daß die Lokaladverb  keine 
Argumentste  wie dies die Po  sitionen tun. 
Erstere referieren  bereits erwähntes Argument. 
deutlicher Unte  zwischen Postpo  undLo-
kaladverbien ist die Tatsache,  daß  erstere gelegentlich 
an Nomina  suffigie 
. das bei en  tin  t  und  ;:;:::~~  kon-
trahiert werden (s.  4.1 ). 
(  ti en ~  tin  Haus' 
mahen  ..I...Iuo..u.ou,  .tima  t ins Haus· 
Sutfigierung 
bezeichnen" 
andere  Beispiele. 
bevorzugt bei Nomina,  Örtlich-
auch ei- ;  es finden sich 
t8.l}-mafiel  I  im Körper t 
caij.-mahel  'in den 
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folgende  grundlegende 
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and adefinite number  of arguments  ARG. 
expression asserts that a  relation holds 
and the  ARGs.  The  nature cf this relation 
is the  PRED  which  s  the appropriate 
number  and the  appropriate kind of  Postposition 64 
wie  z.B.  k~hda  I  dem  Satz 
(1)  mde  wa~ kahda  ya 
See  IDF  neben geh 
t Er ging  am  Rande  R  110 
ist das .Prädikat  Konstruktion mit  zwei  Argumenten. 
Diese  sind das Relatum  und das nicht overt re.alisieJ:'te 
läßt sich schematisch entsprechend 
ähnlich geartete Problem derrelatio-
Lokalisatmn'er'. 
Seiler 1973:233,  wo 
!laIen Nomin&.behandelt wird,  so .darstellen: 
Die  zwischen dem  Prädikat  Argumenten bestehende 
Relation ist eine  dem  Prädika.t und 
striktionen, d.h.  es  den Argumenten bestehen 
gibt Restriktionen  KombinierbaJ:'kei  t  der 
Argumente  und dem  ..  Solche Restriktionen bestehen 
auch  anderen Relationen"  ..  •  Verb-Subjekt  oder Verb-
Objekt  (Huddleston 1976:14).  ,  Johnson-Laird 1976: 
beschreiben die  engli  itionen als zwei-
Prädikate der FormtRex,  y)  t  (R = Relation); Wun-
1982a und 1982b bedient  sich  schreibung 
der deutschen Präpositionen der Topologie 
ei den Apparat  der Mengenlehre;  z.H. 
verwendet 
8.0  dar;... 
0 ..  ,  8.12)  ..  :  "xc R in t  (äußere Umgebung)tI  ( 
heißt,  IX ist eine Teilmenge der äußeren Umgebung  des 
Raumes  R  CR=  äußere Umgebung)  ZUr  das  obige 
bezogenheiß.t dies folgendes:  Der See,  Rela-
tum, 
Umg.ebung 
sRaum Rdargestel1  t,  dem  es  äußere  ,..., 
gibt  ..  R ist die Menge  allerl?unkte, 
von Rangehören.  Die  im.  obigen Beispiel 
3.  Person ist eine .Teilmenge  der.!I;!{;:mge  'R, 
präzi  ausgedrückt,  ihr Standort,  inso.fern  in.,. 
Man  kann 
dikats gle 
s  äußere  Umgebung  definierten Raumes  befi:q.det  .. 
•  nun fragen,  ob  die beiden Argumente  des 
sind,  oder ob  man  sie hierarchisch ord-65 
nen kann.  Was  die Stellung der Argumente  im  Satz angeht, 
so ist ARG1  der Postposition im  Allgemeinen näher als ARG2
0 
Zudem  ist ARG1  der Postpositionalphrase  zugehörig,  d.h. 
PRED  und·ARG1  gehören enger  zusammen als PRED  und  ARG2"  Wei-
tere Evidenz,  die hier in Ermangelung eines Informanten 
nicht geliefert werden kann,  würde  die  Untersuchung von 
Fragesätzen bringen,  in denen nach dem  Relatum gefragt 
wird,  z.B.  im  Deutschen: 
(2)  Wo  ist Franz?  (Franz ist).in der  Küche~ 
Das  Lokalisatum  'Franz'  ist in der Antwort  weglaßbar.  Auch 
dies würde  eine  engere  Zusammengehörigkeit  von PRED  und 
ARG 1  belegen. 
4.4.3.  Zum  adverbialen Charakter der Postpositionalphrase 
Wie  schon erwähnt ist der Unterschied zwischen Lokaladverb 
und Postposition nicht kategorial  zu  sehen.  Die  Postposi-
tionaIphrase,  so bezeichnet als Pendant  zur Präpositional-
phrase, teilt jedoch einige Eigenschaften des Adverbs. 
Die  Postpositionalphrase besteht  aus der Postposition und 
ihrem nominalen Komplement.  Dies kann die verschiedenen 
Strukturen der NP  im  Dakota annehmen  (s  ..  Kap.  3.2.1.).  Ad-
verb und Postpositionalphrase  stimmen hinsichtlich ihrer 
Position im Satz übere  ,d.h. beide können  sowohl  satz-
initiale als auch  satzmediale Stellung einnehmen.  Die  satz-
initiale Position wird dadurch definiert,  daß das Adverb 
bzw.  die Postpositionalphrase das erste Wort  bzw.  die erste 
Konstituente des Satzes ist.  Da  dies beim Adverb  eine be-
sondere Hervorhebung beinhaltet,  wäre  zu  fragen,  ob  dies 
bei der Postpositionalphrase ebenso ist.  Dem  widerspricht 
jedoch die Häufigkeit dieser Stellung;  demgegenüber ist die 
satzmediale Position,  d.h.  zwischen Subjekts- oder Objekts-
NP  und  dem  Verb,für die Postpositionalphrase  seltener. 
Adverb  und Postpositionalphrase können in allen Konstruk-
tionstypen in der gleichen Position stehen,  mit  Ausnahme 
von  IADV  +  NPo  +  V'  und  INPo  +  PostP +  V',  wo  keine Belege 
für Postpositionalphrase bzw.  Adverb  gefunden wurden.  Im 
folgenden Beispiele für die verschiedenen Stellungsvarian-
ten in den einzelnen Satztypen. 66 
(1)  a.  PostP  +  NPS  +  V 
tice  ki~  i  -waqka-m 
Zeltspitze  DEF  LOK-oben-LOK 
'Der Schnee reicht bis über 
b.  ADV  +  NP s  +  V 
wa  ki~  iyaye 
Schnee  DEF  lieg.3SG 
die 'Zeltspitze.'  R  89 
e  - ci- ya  -ta~-ha~  sugta4ka  wa~zi  a  - hdi 
DEM-LOK-ADVR-LOK-KONT  Pferd  ein  LOK.heimbring.3SG 
·Von dort brachte  er ein Pferd nach Hause.'  R  124 
In den folgenden Beispielen wird das  Subjekt pronominal rea-
lisiert. 
(2)  a.  PostP +  Vs 
Siyaka  ti  ki~  e  -kta  ya-pi 
Siyaka Haus  DEF  DEM-DIR  geh-PL 
'Sie gingen  zu Siyakas Haus.'  R  146 
b.  ADV  +  Vs 
teh~-t~aqa  - wica - wa  -ku  -la 
weit  - DIR  LOK-3PL.OBJ-1SG.SUBJ-bring-DIM 
'Von weit her bringe  ich die Sächelchen.'  D 9 
Hier Beispiele für die  satzmediale Position von Postposition 
und Adverb. 
(3)  a.  NPS  +  PostP +  V 
Hoka  we  ki~ enna puha enpeya-pi 
Hoka  Blut  DEF  in  stoß werf-PASS 
'Hoka wurde  in das Blut gestoßen.
t  R  97 
b.  NP S  +  ADV  +  V 
Wotanice  Hoksidan  ti - ya-takiya  hda 
Wotanice Hoksidan Haus-ADVR-DIR  heimgeh.3SG 
'Wotanice Hoksidan ging heimwärts.'  R  98 
Die Beispiele belegen,  daß Lokaladverbien und Postpositio-
nalphrasen in den meisten Konstruktionen die  gleiche Posi-
tion einnehmen können.  Ein Unterschied besteht  jedoch darin, 
daß  in einem Satz  zwar  zwei  aufeinanderfolgende Lokaladver-
bien,  aber nie  zwei  aufeinanderfolgende Postpositionalphra-
sen zulässig sind.  Dies ist nur in zwei  durch B~ 'und' 
verbundenen Sätzen möglich.  Fälle,  in denen  man  im  Deut-
schen  zwei Präpositionalphrasen verwenden würde,  wie  'Die 
Katze  auf der Mauer hinter dem  Haus ••. ', werden  im  Dakota 
durch eine  aus  einer Postpositionalphrase und  einem durch 
eine Postposition adverbialisierten Nomen  oder einem Lo-
kaladverb  gebildet.  Dazu  die  folgenden Beispiele: 68 
nen darin besteht,  daß  die  einen ohne,  die  anderen mit  Kom-
plement auftreten.  Dieser Ansicht kann man  sich in Bezug 
auf das  Dakota  anschließen. 
4.4.4.  Probleme  der Grammatikalisierung 
4.4.4.1.  Vom  Adverb  zum  Suffix:  zwei Beispiele 
Es  wurde  schon darauf hingewiesen,  daß  einige Lokaladverbien 
auch postpositional auftreten,  suffigiert und  auch kontra-
hiert werden.  An  zweien dieser Lokaladverbien,  nämlich en 
'in, bei'  und mahen  'in', sollen diese verschiedenen Stufen 
der Grammatikalisierung beispielhaft belegt werden,  weil 
anzunehmen ist, daß  die Lokativsuffixe  (s.  Kap.  4.2.)  auf 
diesem Wege  entstanden sind.  Der  di~chrone Prozeß ist in 
seinem Ablauf  an diesen beiden Lokaladverbiensynchron nach-
vollziehbar.  Es  sind folgende  Stufen unterscheidbar:  Zu-
nächst tritt das  Lexem  als Lokaladverb  auf;  in postpositio-
naler Stellung schließt es sich näher an die Nominalphrase 
an,  ist vom  Nomen  selbst aber noch durch den Artikel ge-
trennt.  Bei Wegfall  des Artikels  kann nicht gleich von 
Suffigierung gesprochen werden,  da die Akzentverhältnisse 
unverändert beibehalten werden.  Bei der Suffigierung hinge-
gen verschiebt sich der Akzent bei Derivaten  mit,~ahen um 
eine Silbe  zum  Wort ende  hin.  Das  einsilbige  en aber bewirkt 
keine Akzentveränderungo  Die letzte Stufe des Grammatikali-
sierungsprozesses ist die Kontraktion des  ehemaligen Lokal-
adverbs;  !1B:  kontrahiert  zu [-n~ ,  mahen  zu {-ma}  •  Diese 
beiden sind die  einzigen Lokaladverbien,  bei denen alle Stu-
fen des Prozesses belegbar sind.  Andere,  wie ~  'auf', 
treten adverbxal,  postpositional und  suffigal auf,  ohne  aber 
schon kontrahiert  zu  sein.  Vor einer theoretischen Würdigung 
dieses Prozesses  seien hier vorab Satzbeispiele für die  je-
weiligen Stufen angeführt  (~ unter a.;  mahen unter b.) 
( 1)  Lokaladverb 
a.u~a~ i4Y~ ca~lideska kute  - pi en  i 
und  schau!  Scheibe  schieß-PL dort  komm.3SG 
'Schau,  als er dort  ankam,  waren sie mit  Scheiben 
schießen beschäftigt.
t  R  85 b.  he  - ei- ya  mahel  yaJiki:q 
DEM.DIST-LOK-ADVR  in  sitz.3SG 
'Dort  drinnen saß er.'  D  38 
(2)  Postposition nach Artikel 
69 
a.  uqka~ koska  ko~  pa  ki~ en  taku  iyapapa  y~a 
und  Junge  DEF.V  Kopf  DEF  in etwas  schlag.3SG sitz 
'Etwas  im Kopf  des Jungen fuhr fort  zu schlagen. '-R 85 
b.  naku~ isti~a  h~  - 1  i  ki~ mahel  w~blaka 
auch  schlaf.3SG  steh-ADVR  Mund  DEF  in seh.3SG 
'Außerdem,  während er schlief,  sah ich in seinen 
Mund. t  D  4- (bl-:::  1SG)' 
(3)  Postposition ohne  Artikel 
a.  tuka  ake  wakana-teea  iei-eage  ca 
aber wieder geheimnisvoll-tot  3SG.REFL-mach und 
'Er aber stellte sich wieder tot und 
mini  en  w~a 
Wasser in  leg.3SG 
legte sich-ins Wasser.'  R  132 
b.  oyate  ki~ owasi:q  wa  mahen  e  - yaye 
Volk  DEF  alle Schnee  in  KOLL-geh 
'Das  ganze Volk versank  im Schnee.'  R  89 
(4-)  Suffix 
a.  ci~s h~ha~ - na waqna wazuka onna mini  - n 
Sohn Morgen-REST  dann  Sack  in  Wasser-in 
t  Sohn,  am  Morgen wollen sie dich in einem Sack 
enpe- - ya~-pi kta 
werf-2SG.OBJ-werf-PL FUT 
ins Wasser werfen.'  R  126 
b.  heh~ isto  eeu  - d~  ti-mahen  iyeye  ca 
dann  Arm  allein-ADVR Haus- in werf.3SG und 
'Dann warf er den Arm  alleine ins Haus hinein und 
mini  ki~  o~ i~ya:q ki~  a-kast~  y~a 
Wasser  DEF  auf Stein DEF  LOK-schütt  sitz.3SG 
schüttete Wasser  auf  den Stein.  I 
(5)  Kontraktion 
R.  siehe  (4-)  a. 
b.  ho  ti -ma  iyaya  yo  eya  ca:qke  ti-ma  iyaya 
jetzt Haus-in geh  IMP.M  sag.3SG also Haus-in geh.3SG 
'Geh jetzt ins Haus,  sagte er;  also ging-sie ins 
Haus. I  D  53 
Beispiel  (4)  a.  zeigt,  daß  en als Suffix nur in kontrahier-
ter Form  vorkommt.  Die  Zahl der Nomina,  die  en und mahen 
suffigieren,  ist recht gering.  Beide  werden meist  an 1i 
'Haus'  suffigiert.  Die  Annäherung dieser Lokaladverbien er-
folgt  in einer graduellen Abstufung.  Entsprechend Lehmann 1982: 13f.  treten dab  diefolgeuden Veränderungen auf: 
Das  frei vorkommende  LOkaladverb,  d.h.  in satzinitialer 
und -medialer Position,  schließt sich einer Nominalphrase 
postpositiv an und bildet mit dieser eine analytische Kon-
struktion der Form *.NP+Art + Post  I  (NP  = N + 'Adj); 
nächsten Stufe schließt es sich,  nachdem der Artikel 
gefallen ist, entweder agglutinativ an,  wie 
terliegt dabei dem  morphophonemischen Prozeß 
tion,  wie  en ,und  ,  mahen,  das  zu t  -ma:swird~  Man  wird 
bei näherer Analyse  .in  ämmen  wi.ederkehrendeElemente 
finclen,  d.ie  bereits sO  integriert sind,daß eineSeg-
mentierung nicht mehr möglich ist, wie dies schon bei den 
Lokativpräfixen festgestellt wurde,,:  Scl1ließlich ist dasSuf-
oder l?räIix als solches  mehr  erkennbar;  "expression 
and content of the  grammaiiical category becom.e  zero
tf  (Leh-
mann  1982b:14).  Die Entwicklung der Lokativsuffixe kann man 
Be.zug  auf den Satz als eine Versch.iebung  von hinten nach 
'Vorne  beschreiben.  Das eigentl,ichder Verbalphrase,- die 
satzfinale Position hat,stehendeAdverbni,mmtin der Abfolge 
der  oben  ~ezeü;ten Stufen  immer  dieunmi  tt.elbar:t;tächstliegende .vorher-
gehende  Stufe ein.  Wenn  man  die folgende  St:r:ukturder für 
das Problem relevanten Satzt.e 
fünf'  Positionen, die nacl1einander 
zugrunde  legt  ,  zeigen sich 
eingenommen werden,  vom 
Lokala.dverb bis  z~r  mit  dem  Nomen. 
5  1 
Zwi$chenstufe  zwischen Lokaladverb utidPostposition 
morphologischer,  nicht  syntaktischer  sind die erwähn-
tenLokaladverbien mit  Lokati  vpräfix  auf eine 
vorher genannte  Nominal- oder Postpo 
Stellung im  obigen Schema ist Position 1. 
gischen Kriterien liegen somit  sechs 
..  Ihre. 
morpholo-
Grammatika-
lisierungvor:.f'r(?ies Lokaladverb  - Lokaladverb  mit vorer-
wähntemKomplement  - Postposition  vorangehendem Artikel· 
- Postposition ohne  vorangehenden Artikel - unkontrahier-
tes Suffix - kontrahiertes Suffix. 71 
4.4.4.2  ..  Zur Entwicklung der  LokatiY.Eräf.l:~ 
Es  nun auch die  Frage nach der Herkunft  der 
Lokativpräfixe.  Es  wurde  gezeigt,  daß  die  Lokaladverbien 
dazu tendieren,sich enger an die Nominalphrase  anzuschlie-
Ben,  als 
Betracht  A  ...  '.u.wJLOU 
auf den ersten Blick also rücht in 
ist fe.stzuhalten,  daß  der 
Dakota  .... 
ren 
den  indoeuropäi 
96f.o"  nennt 
Lok at  iv:,p räfixen 
s  Präfixe bezeichneten lokalen Re 1 at  0 ':'" 
von l?rilverbien hao'en,  wie  sie aus 
Sprachen,  bekannt  sind.  Lehmann (1982b: 
folgenden Eigenschaften,  die  auch bei den 
Dakota zu beobachten sind.  Die  Bedeu-
tung des  aUs, 
addit  verstanden 
gen. 
vonLßb..mann  a. .. a..0  ... 
Präverbien zur 
stelle erÖffnet" 
das ist der für 
direktes Objekt  .. 
bildung herangezogen.  All 
kativsuffixen.  Die 
bien beinhaltet 
gehend. auf das Santee be 
rauf hingewiesen,  daß die 
bestehenden Derivats kann 
aus der Einzelbedeutung der 
aber liegen Sonderbedeutun  .... 
werden können.  Ebenso  wie  das 
Totonac  dienen die  Dakota-:, 
eine:r'+eue  Argument  ... 
PQstpositionales Oojekt, 
Fall,oder für ein 




denenFormen  auch dazubenu,t  werden, 
sammenzufassen..  In dieser Funktion als Anaphern 
zu-
meistsatzinitial  (BD  41 :155)  oder vO.r  dem  ..  Satz 
(5)  in Kap.  4.4.3.). Elemente,wie das  VOn  einem 
tlvum abgeleitete hel  'dort, dorthin" sind es,  die 
ans Verb  anschließen dürften als an die  vorhergehende 
In dieser anaphorischen Funktion erfüllen  die von 
mann(1982b:97) aufgestellte Bedingung:  Die Verb-Relator-Re-
lation und die Relator-Nomen-Relation bleiben intakt und 
die Relation des Adverbs  zum  Verb  ist gestärkt.  ent-
scheidende Kriterium solcher Adverbien wie  i  aber 72 
anaphorische Funktion;  eine Eigenschaft,  der  im 
mit der Fähigkeit der Präverbien,  die Valenz 
zu  erhöhen,  besonderes Gewicht  zukommt.  Diese überlegun-
gen  jedoch spekulativ  ..  Es  fehlt an Formen,  die  den 
Ubergang  zum  Präverb  zeigen.  Offensichtlich ist die 
dies 
man  die 
21966: . 
im  Dakota produktiver als die Präfixbildung; 
auch in. "t;ypologischer Hinsicht  zu erwarten,  wenn 
Universa:li.en Greenbergs heranzieht  (Greenberg 
:.Aus  Gr6enhergsTabelle  11  ist  ersichtlich~· 
daß der Typ  das  Dak:ota  gehört,  meist 
figierendal1erdings zu  den wenigen 
Sprachen d  auchnocb  präfi.gieren.. 73 
4.5.  Lokale  Deixis 
4.5.1.  Zum  Problem des Raumes  und der Deixis 
Der Raum  ist eine  der grundlegenden Erfahrungen des Menschen; 
die  Welt  wird als räumlich strukturiert wahrgenommen,  und 
es gibt keine Möglichkeit,  die !i-aumwahrnehmung  experimen-
tellauszuschalten;  sie kann nur  in geringem Umfang  ver-
ändert werden  (Rohracher 1971:139).  Es ist 9~merkenswert, 
daß die Physik,  ebenso  wie  die Psychologie,  keine  Aussagen 
über die Natur des Raumes  als  solchen machen kann,  sondern 
nur über das Verhalten von Gegenständen und Kräften im Raum 
(vgl.  dazu die historische Untersuchung des Raumbegriffes 
von  Jammer  21980,  wo  auch neueste Forschungen berücksichtigt 
werden).  Einstein 1953:XV unterscheidet  zwei Raumauffassungen, 
die beide eine Rolle  im  menschlichen Leben  spielen:  lIa)  La-
gerungs-Qualität der Körperwelt,  b)  Raum  als  'Behälter'  al-
ler körperlichen Objekte.  11  Der Fall a) be sagt,  11 daß  Raum-
etwas ist, das  von Objekten ausgefüllt wird"  (Wunderlich 
1982a:5).  Der Fall b) besagt,  daß  "Raum  etwas ist, in dem 
. Objekte untergebracht werden könnenIl  (a.a.O.).  Nur hier ist 
die Vorstellung vom  leeren Raum  möglich.  Diese Vorste:l.lung 
spielt aber in der Sprache keine Rolle.  Lökal  angaben  ,  wel-
cher Art  auch  immer,  haben einen Bezugspunkt,  sie sind ohne 
diesen gar nicht denkbar.  Selbst unbestimmte  Lokalangeben, 
wie  'lrgendwo',  verweisen immer  noch auf  eine bestimmte Lo-
kalität,  insofern sich das  firgendwo·  in einen bestimmten 
Rahmen  einfügen läßt,  z.B.  'irgendwo  im  Haus· ,'irgendwo .im 
stammesgebiet der Dakota
t  etc.  Hinzu kommt  hier das  Centrum 
Deicticum,  das  immer,  zumindest  implizit,  in die Lokalrela-
tion involviert ist.  Der  Terminus  'Lokalrelation
t  suggeriert 
im übrigen auch,  daS  etwas  zu etwas anderem in einen loka-
len Bezug gesetzt wird.  Die  Eingrenzung auch unbestimmter 
Lokalangaben wird durch  den Kontext  einer sprachlichen Äu-
ßerung  vorgenommen,  die ihrerseits in einer bestimmten raum-
zeitlichen Situation  angesiedel~ ist.  Diese  Situation wird 
anthropozentrisch und,  stärker noch,  egozentrisch  struktu-
riert (Rohracher 1970:131;  Lyons  1977:638;  Miller,  Johnson-
Laird 1976:395;  Jammer  21980:6 und passim).  Das  heißt,  in 74 
einem allgemeinen Sinne  nimmt  sich der Mensch als prl.ma-
lokales Relatum wahr;  in speziellem Sinne,  .d.h.  in 
Bezug.  auf  den raum-.zei  tlichenKontext einer ..Äußerung., 
set.zter die eigene  ,  das  Ego~ als Relatum.  Lyons 
a.a.O  ..  bezeiehnet·dies mit Recht alskaneuische Situation 
der Äußerung.  lJaranzeigt. sich auch,  daß  Konzeption ei  .... 
neS  l~eren Raumes,  wie  sie oben in der Raumauffassung b) 
enthal  teu ist, in der Sprache  kein.e  R.ollespiel  t:.  Ausgangs-
punk.t  ist immer das Ego,  das ja auch ein. Objekt im Raum' 
ist.  I  die  Raumwahrne.hmung  beim Kind ausschließlich ego..." 
ze.n~risch(Rohracher1970  :133;  Miller,  Johnson-Laird 1976: 
395) ,  vermag der Erwachsene  auch·andeI'e Perspektiven ein-
zunehmen..  Miller,  Jo:p.nson-Laird  a .. a.O.  bringen hier den 
Terminus der Landmarke  Spiel.  Von  sich selber,als Land-
marke  ausgehend  bildet  Ego  eine  "Nachbarscha!tsregion" 
(WundeI:'lich 1982a:6;  1VIiller,  Johnson-Laird 
von Interaktionsregion)  um 
Objekte hinsichtlich ihrer 
herum,  in 
Orient 
werden können..  Dabei  sind  Dimensionen  '.oben-unten  I  , 
I vorne-hinten
f llnd  I.recht  t.  grundleg.enq..  .Primat 
unter  drei Dimensionehdie Vertikalität (psy-
choJ..ogisclleEvidenz dafür'  Rohracher  1970: 137f  O?Cooper, 
Ross 1975:88f.;  linguistische Evidenz  in Bierwi  1967), 
was  auf  Unveränderlichkeit der Gravitationsrichtung rück  .... 
führbar  •  Die  Nachbarschaftsregion ist es,  Bezug 
auf die deiktische Ausdrücke  verwendet werden.  lo-
kalen  finden wir im Dakota Demonstrativ:prQnomina 
und Lokala,dverbien.Die Relata die  deikt.ischen Elemente 
sind nur  Berücksichtigung  Situation,  in  eine 
Äußerung erfolgt, ersichtlich.  Dementsprechend det:i,niert 
Lyons  1977:627  Deixis  so:  IIBy deixis i8 meant  the  loc$.tion 
" 
and identification of perSons ,objecrts,  events,  proc  s 
and activities being talked about,or referred to,  re-
lation to the  spatiotemporal context created anq  sustained 
by the actof utterance andthe participation in it, typical-
ly,  of a  single speakerandat  one  addressee."  Mit 
.' der Einbeziehungdes Angespro~henen definiert Lyons  die 
typische Gesprächssituation;  der Angesprochene befindet in der Nachbarschaftsregion des  Sprechers 
darin eine  Landmarke  (vgl  ~  auch  v~underlichs 
75 
topo  sehe  Definition der Nachbarschaftsre  (s  .. ;auch 
Kap.  4.4.  ) ..  Vor einer theoretischen Behandlung 
monstrativa im  Ddkota  im  Lichte der hier 
sollen die  Demonstrativa des  Dakota kurz 
vorgestellt werde  .. 




Demonstrativa besteht in der .Literatur 
immung.  Boas,  Swanton 1911 :944f. ,  .Boas, 
. unterscheiden fünf DemonstratiVpronomina: 
s  allgeme  Demonstrativum,  das,  so .Boas,  Swan-
ton a. a. 0",  im.mer 
sofern 
vorher Erwähntes referiert,  in-
s  lokale Funktion hat.  In Zu-
1893= 18;  70  Ansicht,  daß  es 
als 
T 
"1  ..  men,  ~, 
auch für die anderen 
He  ist ein distales Demonstrat 
es noch als sprecherbezogen 
eher', ist davon bei Boas, 
Dagegen  heißte{~;jdort  t  daß  es 
wurde  schon darauf hingewie-
fungiert.  Boas 1937 
Demonstrativa nicht. 
Demonstrativum.  Nach  Boas 
,  d.h.,es bedeutet  fdies nahe 
wird mit t  -naJ  vorgenom~ 






Ka  zeigt nach Boas,  Swanton 1911:944 noch  Distanz 
an als hee  Nach Boas 1937:140  i 
Das indizierte Objekt ist noch 
ßereEntfernungvom Sprecher,  aber noch 
folgenden noch belegt wird, muß  sich 
und .Lokalisatum ein Hindernis irgendwe.lcher 
Ta iste.in unbestimmtes  Demonstrativum mit 
zogen. 
bedeutet  'grö-
•  Wie  im 
Sprecher 
I irgendwo'  (Boas  1937: 140).  Es kommt  meist in 
vor.  Boas,  Swanton a.a.O.  weisen dara.uf hin,  daß  es nur 
aufgrundseinessyntaktisch parallelen Verhaltens als 76 
monstratiyum  stuft wird.  Dies ist insofern berechtigt, 
als die deikti  Komponente  bei ihm  schwächer  ausgeprägt 
ist (s.  folgendes  ). 
Iv'lan  kann  somit,.  Kernbereich von drei Demonstrativa 
ansetzen,  undka gehören.  Die unterschied-
lichenAnsichten,  Boas  1937 und Boas  t  Deloria 1 
114 hinsichtlich der Sprecherbezogenheit  zum  Ausdruck 
bracht werden,  dürft  ihre Ursache in den vielfältigen 
wendungsmöglichkeiten  Demonstrativa haben.  sDemonstra-
ti  va verwendet  sind  spreche.rbezogen;  Hörerbezogenhei  t 
ist .im  Dakota keine  oblig~torischegrammati~che Katee;öri~. 
(vgl  ..  Jakobson. 1959);,  Suffigierungdes: .uv  ..  "'_·· 
tivsuffixes f-kilV  Verbindung mit  dem  DemonStrativum 
angeZeigt.  1,e6i ist nach  ,  Deloria 1941:  124 auf den Hö.;.. 
bezogen 
==..;;.,;;;,kaki  und ____ 
gendenKapitel  zeigen 
,über die gesprochen wird; 
ezogen..  Wie  sich im  fol~ 
esgenau umgekehrt~ Als 
Anaphern verwendet,  dann  immer.  mit Adverbialisierungssuffix, 
sind sie von  syntaktischer Bedeutung,  sie referieren dann. 
weder auf den Sprecher noch auf  den· Hörer ,sondern auf  das ."Yrfl.T'_ 
erwähnte  Relatum.  Hier  die einzelnen Demon-
strativa. 
( 1 Jinlsu:q.  1 e  - na  ya:q.ka  yo. 
( 
jüngerer Bruder DEM.PROX-REST  sitz 
'Mein jüngerer Bruder,  .setze 
.ho  he  - na.  ke.s 
EXK1,  DEM.DIST-RESTADVE.RS 
He,· lieber. genau d01:'.t, 
he..  . - .na. eyaya 
DEM.DIST-REST  sag.3SG 
genau dort,  sagte er.'  D 38 
IMP.M 
hier hin. t  D3 
Bruder 
Bruder, 
(3)  Yuqk8X}.  ka  ticage  cu:q.  he  -ci-ya-t aJ1h8.l1 
dallll. ...  DEM  .hausbau  TIEF. V  DEM. DIST-LOK~ADVR- DIR 
tDallll. rie:fder dahinten,  der 
ho  - uyirt 
.LOK- herüberruf.3SG 
von  d.ort  herüber  0  t  D 254 
Haus baute,· 
Eine  fUr  .§:.  als reines Demonstrativum konnte 
nicht  gefunden werden,  dagegen  sind  spiele,  in denen es 
syntakt  Ftmktiön hat,im Santee  häufig,·iin.Teton 
anscheinend nicht vorhanden. (4:)  winoni:q.ca  kOI}  e  ta 
(5) 
sO  Frau  DEF •  V DEM  sterb.  3SG 








wal}:  de  cikana e  !de  - n 
IDFD.EM~PROX kIeinDEMDEM"PROX-PUN 
kleine, Haus,  das hier steht, sieh 
wa:l}Yake . snl  yo 





In die  ispielsätzen d:ient  ~jeweils zur Referenz 
erwähnte SUbjekt,  das  dadurch besonders 
vorgehoben werden dürfte.  Im  Yankton  dient~. in Ausrufen 
auf das 
des .Ers.taunens oder der Überraschung,  ähnlich dem  deutschen 
f was.  in  t Sowas 1 " .  s  zhal  ter. 
(6)  e ..  ito 
.DEMEXKL 
·Sowas! I  1  'Also wirklich!'  R105 
4.5.3  ..  Zur Systematik der Demonstratiy:eronomina 
Im  Bereich der Demonstrativpronomina des Dakota liegen ver-
schiedene Arten der Deixis vor  ..  Im  Kernbereich,  d.h.  bei 
le/~, ~  und ~,  Hdemonstratio  ad oculos"., 
'während  ~ vorwiegend  s  am  Phant.a.sma
ll  eingesetzt 
wird  (Bühler 1934: 80, ,  referiert auf vorhergehende 
Nominalphrasen,  dient  gewissermaßen zur lokalen Orien,;... 
tierung im  Satz oder  Erzählung.  MilIer,  Johnson  .... 
Laird 1976: 394ft'  ..  zwischen einem deiktischen 
und einem intrinsi  derspatialen Referenz  ( Ihr 
Begriff  11 spatia.lll  entspricht dem  hier yerwendeten  t lokal  t  )  • 
.A,lsdeiktisches Systemdefinierensie ttJ3pace  relative to a 
speakers egocentric origi;n and coordinate axes ••• ";als in-
trinsiSChes Syst.emdefinieren  den .Fall,  daß" spatial 
terms  are  interprEited rela.tive to  coord:Lnate  axes derived. 
fromintrinsic parts of the referentitselffl  (a.a.O.,  S. 
396)  ..  Lyons  1977= 698f  ..  unterscheidet  demg.egenüber  zwischen 
kanonischer,  inhärenter und  aktueller Orientierung eines 
Gegenstandes.  Die  von Miller,  Jo:l:lnson-Laird getroffene  zwei-
teilung eignet sich für die Beschreibung d.er Verhält.nisse 
im  Dakota  aber besser,  da Lyons  sichmebr auf'dimensionale 
Eigenschaften der Gegenstände  selbst .bezieht  als auf die '78 
rein sprachlichen Fakten"  für diezuminde  Dakota (für 
das  Tamil  vergleiche Kukuqzka  1983:65ff.)  der Ansatz von 
Miller,  Johnson-Lai;rd brauchbarer ist, da er generellere 
Aussagen  zuläßt.  Bei den drei Demonstr.ati  vpronomina spielt 
das  Centrum Deicticum  entscheidende Rolle  ..  Dazu  die 
folgenden Beispiele: 
(1)  wrut  l:e  ,',  -ci  -,ya 
tja DEM.PROX~LOK~ADVR 
'Tja,  dort drüben is,t 
wica  -ble 
3PL.OBJ-geh.1SG 
,g(;lheich.'  D 2 
oyate  wal}  wico  - ti  .ekta 
Volk  IDF  KOLL-Haus  nach 
das Dorf  eines Volke.s  und dorthin 
d.entrwn Deicticum ist vonLehmaIU11981 :9f".  als Stando;rt 
des Sprechers definiert worde,n.  Dreike1975 weist  hin, 
daß dies auch der Hörer sein kann.  Dafür wurden im Textkor-
jedoch'keine Bei$piele gefunden.  In Beispiel (1)  stimmt 
Cent  rum  Deictic1imilllt 
tumo:yatewMwicoti  f 
Belatum überein.  Das  Lokali 
Dorf eines Volkes'. 
(2)  1  ,i8  yupi -yala tap -ka -psica -pi 
J:)EM~PUN ADVERS  schön-ADVR  Ball,..INST-spring-PL 
I Jenseits  ,  anderersei  ts  ,.spielten sie ein Ball 
sehr schön.  I  D 3 
Handelte  es sieh in (1)  um  die' 
lung,  so vel.'setzt  sich in 
Re'de  in eine.r Erz 
Erz~hler der Ge 
17osition der Person,  beschriebenen Vorgang 
.. ' Generell kann der  ,  dessen Position hier 
Deicticum ist,  >nie~als Formen des proximalen 
Demonstrativums verwend.en,  da  ja Centrum Deiet 
cum·und Relatum zusammenfallen"  Ihm  bleiben die beiden d1.-
stalenDemonstrativa he und ~  mit 
men.  Lokalisatum in (2)  ist das 
psics: handelt es sich um  ein Verb, 
Objekt,sondern ein Vorgang lokali 
verschiedenen For-
spie  (bei tapka-
daJ~, hier also kein 
wird).  Das  Relatum 
ist vorher  worden;  das ist der Ort eines anderen 
Spiels,  in  auf  den  das,  Ballspiel in (2) gesehen  wird~ 
Würde  es  sich um  direkte Hede  eines beteiligten Beobachters 
handeln,  so  i  anzunehmen,  daBer eine 
den würde,  das  ichsameineStufe 
von he  verwen-
steht  hinsicht-
lieh der ausgedrückten Distanz  und  ein anderes Relatumha-79 
ben muß  als leide, bei  dem  dies  ja dem  Centrum Deicticum 
entspricht.  Man  kann nun hinsichtlich der Verwendung  der 
Demonstrativa seitens des  Sprechers folgende  Generalisie-
rungen treffen:  Verwendet er leide,  so  fallen Centrum Deic- --
ticum und Relatum  zusammen;  verwendet er he,  so ist das Re-
latum ungleich dem  Centrum Deicticum.  Es ist irgendein Ob-
jekt,  das meist  auch vorher erwähnt  worden ist (BD.41:114). 
Vergleiche  dazu·das  folgende  Beispiel  (in direkter Rede): 
(3)  lecala  wico- ti  ki:q  ekta  wa  - i  yu:qka:q.  he-ta.qha:q 
neulich KOLL-Haus  DEF  zum1SG.SUBJ-geh  und DEM.DIST-DIR 
'Kürzlich war  ich  zum  Dorf  gegangen,  und  von d9rt wird 
koskalaka  waq  le  - I  u  kta 
junger Mann  IDF  DEM. PROX-PUN  komm.3SG  l!'UT 
ein junger Mann  kommen.'  D 12 
Centrum Deicticum ist hier der Sprecher;  dies kommt  in dem 
Temporaladverb  lecala und dem  Lokaladverb leI 'hier'  zum 
Ausdruck;  in diesen beiden Fällen ist die  raum-zeitliche 
Situation des Sprechers das Relatum.Das Lokaladverb  hetanheY 
'von dort'  zeigt  zwar  eine  größere  Distanz  von Sprecher an, 
-dient aber vor allem dazu, einen Wechsel  des Relatums kennt-
lich zu machen;  dies ist das Dorf,  aus  dem  der  junge  Mann 
kommen  wird.  Der  junge Mann  ist das relativ zum  Dorf defi-
nierte Lokalisatum. 
(4)  call -tehika  kill he  -ci - ya  mahel 
Wald-schwierig  DEF  DEM.DIST-LOK-ADVR  in 
'Im schwierigen Wald,  dort drinnen 
i  ma  -cage  10 
LOK-1SG.OBJ-wachs  DEKL.M 
wachse  ich.'  D 28 
Centrum Deicticum ist hier der Sprecher,  eine Fichte.  Das 
Relatum  zu  heciya  'dort'  ist der Wald,  in dem  (mahel)  der 
Sprecher sich befindet,  der selbst das Lokalisatum ist. 
(5)  le  - ci- yo-tall  ca~-mahel caq - wa  -kakse 
DEM.PROX-LOK-DIR-LOK  Wald- im  Holz-1SG.SUBJ-schlag 
t In dieser Richtung im  Wald,  wo  ich immer  ]leuerholz 
sa  ku:q  he  -ci- ya nazu:qspe-cika-la - mita-
immer  DEF.V  DEM.DIST-LOK-ADVR  Axt  - klein-DIM-1SG.POSS-
schlage,  dorthin werft  meine kleine Axt 
wa  - la  kUll  he  ma  - pa  na:q 
1SG.SUBJ-DIM  DEF.V  DEM.DIST  1SG.POSS-Kopf  und 
meinen Kopf·und mi  -isto-isle-ya-t~rtha:qki:q.he  ~na 
1SG.POSS-Arm-rechts-ADVR::-DIR  DEF  DEM .. 
meinen rechten Arm, 
iyayustaki-npeya.-pi  nartui  .  ,...y~i - i· 
zusammen  LOK-werf..;.,PL  und  2SG.OBJ  - drei -
und ihr drei 
.k:iI):  iyu,ha.  napa.  ..  -pi 
DEF  alle  wegrenn-PL 
rennt alle weg.
t  D 55 
Auch hi.ersi.eht man. den Unterschied  zwischen II  und 
80 
ist sprecherbezogen.  Der  Sprecher bildet Rel.litum 
und Centrum .Deicticum.  Heciya ist auf den Ort  de.s  Hol 
b.ezogen.  Der Unterschied zwischen leide Und  besteht 
~'  --
im Relatum;  .imersteren Fall ist es der Sprecher,  im 
letzteren Fall ein yomSprecher genanntes Objekt  oder eine· 
Örtiichkei  t~.  In Bezug  auf einen vollständigen Satz,  wieob.en, 
kann man  sagen,  daß le den Ausgangspunkt,  nämlich denSpre- - '  ,  "  ", 
,  bezeichnet,  von  dem  aus er etwas weiter entfernt 
iehes mit he  erfaßt  ..  -
Bedingung  für. die Verwendung von ka und seinen Formen 
yon  d.es  Sprechers indirekter Rede  ist, daß  sieh 
dem  Sprecher u!ld  dem  Lokalisatum.irgendeill:01?j~kt 
ticum  ist~ 
Deshalb 
Natur.  Sehr 
befindet,  q.asals.LaIldmarke .fungiert. 
1970: 269gib.tdemen  t sprechend se  1ne'Be.deutung 
Im  ob.igen. Beispielsatz (2) istau.s 
au~ einer lvIenge  stattf'inden-
rausgegriffen  •.  Hier. spielt aber eine Rolle, 
nicht d.er Beobachter das Centrum Deic-
und  ]'ormen werden nur selten verwendet  .. 
folgende:p.BeobachtUngenehertentativer 
mythologische Erzählungen werden mit einer 
den 
Erzähler wählt  dabei, 
der HaUptperson  eillge:lei  tet.  Der 
ereinstimmullgmit dem.  oben Ge-
sagten,  immer  e  Form.  von  ,  nämlich kak.ena'irgendwo, 
inirgendeine Richtung'" 
(6)  hecesIktomika  ~  -nato  - ke- e  - caca 
...  so  IktomiDEM  ....  ?  ...  FUN  DEM.IDF..,.  ?  -LOK-Schritt.RED 
t Ik1;omiging,  jenseits von hier,  ziellos 
0....  mani.  ya 
LOK-umhergeh-geh.3SG 
u.mher. t  .  D 1 81 
Hier ist der Sprecher,  das ist der Erzähler der Geschichte, 
das Centrum Deicticum,  in Bezug auf  das  Iktomi lokalisiert 
wird.  Durch die  Verwendung  von kakena wird angezeigt,  daß 
sich zwischen dem Erzähler,  und damit  auch  seiner Zuhörer-
schaft,  und  Iktomi  zahlreiche Landmarken befinden,  wie  z.B. 
Berge,  Flüsse,  Täler.  Kurz,  es wird ausgesagt,  daß  sich Ik-
tomi  an irgendeiner Stelle im  Land· der Dakota befindet. 
(7)  wa~ ka - ki- ya  ka  Ikto  waki~  naq hiyaye 
He  DEM-LOK-ADVR  DEM  Ikto trag.3SG und geh.3SG 
'He,  da drüben geht  Ikto  und trägt etwas  auf  dem 
Rücken. ID 20 
Der Sprecher ist hier ein Fasan;  das Lokalisatum ist Ikto 
(Kurzname  von Iktomi).  Zwischen dem  Sprecher und  Ikto ist 
ein Bach,  dadurch ist der Gebrauch vonkakiya motiviert. 
An  dieser Stelle.ist anzumerken,  wie  schon  in  Kap.  4.4.3.  erwähnt, 
daß  es  sich hier um  adverbiale Formen der Demonstrativa 
handelt.  Das  bloße  Demonstrativum steht hinter seinem Be-
zugsnomen,  wenn  es als Qualifier fungiert;  steht es dclvor, 
so  liegt ein prädikatives Syntagma vor  (R  93:59). 
(8)  wieasta  ki~ he  -na 
Mann  DEF  DEM.DIST~PL 
'dieser Mann' 
he  -na tataqka-pi 
DEM.DIST-PL  Ochse  -PL 
tdies sind die  Ochsen'  R  a.a.O. 
Wie  schon erwähnt,  handelt es sich in (7)  um  eine Verstär-
kung:  kakiya ka dürfte  etwa dem  Deutschen  'da drüben,  da' 
entsprechen.  Ein prädikatives Verhältnis  zwischen ~  und 
~  in (7)  ist" schon deshalb  ausgeschlossen,  weil man  dann 
annehmen  müßte,  daß  Ikto Prädikat von ka und Argument  von 
waki:q  und hi;y:e:ya  zugleich ist. 
(9)  wa~yaka-pi  ye  to  ka  taku  war}  nUItwalt  ki - yaye 
seh  -PL  DEKL  IM!'  DEM  etwas  IDF  schwimm.  LOK-geh.3SG 
'Sieh mal!  Das  Ding,  das  dort drüben entlangschwimmt, 
eilt  he  wicasa  iteke  10 
DEFDEM.DIST  Mensch  ähnlich DEKL.M 
sieht aus  wie  ein Mensch.'  D 29 
Der Sprecher,als Centrum Deicticum.,  referiert hier auf ei-
nen im  Fluß  schwimmenden  Menschen,  das Lokalisatum,  vom 
Ufer aus.  Aufgrund der ungewöhnlichen Konstruktion,  Demon-strativumund.nachfolgender Relativsatz,  ist  iner 
Exkurs notwendig  in Bezug  auf Riggs  obige Ansicht, 
dasvoransteh.ende  Demonstrativum eine prädikative 
hung zum  Nomen  anzeigt.  Dies ist in (9)  trotz de:t:' 
len Position aber nicht der Fall, da sonst .k;ein 
auf  Nomenf'olgen dUrfte  (s  ..  BD  41:114)" ._-
also nicht ,Prädikat von.Jf!!,  sondern von nUE-wat)  U+Ld  =~~. 
Folgt man  BoasJ  Deloria a.a.O.,  so  wäre  die merkmallose 
Reihenfolge; .dies ist analogder.Konstruktion 
Ja.  im Da.k;otahäufig anzutreffen·:lst  ..  ·  .Die 
Voranstellung aber'  beton.tdäsDemonstrativum stärker; 
kann aber scheinbar nur dann nachgestellt werden,  wenn  es 
zugleich als  de.m  Nomen  vorausgeht.  Dies be-
stätigt  oben geäußerte Ansicht,daß.es sich hier um  ei-
nen adverbialen Gebrauch hand.el  t  ..  Dazu Boas,  Deloria 1941: 
115:  "These demonstrativeS are alsoused with adverbial .runc  ..... 
tion  ..  In initial position, before nouns or nominalized 
phrases.,. they.  noaccent.  Since  they never take the  plu~ 
ral  {""p.~Jw:nen  llowing noun is plural,  they must 
±'ei'erto·the  content of.the following  sentence, 
like  adverhs
1f(Hervorhebung vom  Verfasser). 
(10) ka.wicasa kill ka  waI}blak.e 
DEM  Mann  ])EFDEM  seh.1SG 
'Da drüben,  der Mann,  den. 
Es ist unverkennbar,daß diese 
Relativsatz  gemeinsam hat, nur mit 
hier das höhere Nominal  eingeklammert 
CharakteristiE?ch für  ~·:ist,d.aßdas 
ES  ist entweder vorher erwähnt  worden 
text der Rede  hervor.  Letzteres ist 
ein gleichzeitiger Bezug aufOentrum 
vor.  Anders als bei  le/~ i,l,nd 
etwas mit.dem 
Unterschied,  daß 
implizit i 
Kon:""' 
u.nd  Rela  tum 
ein  eine bestimmte Konstel,latiQn von Getitrum Deicticum, 
RelatUm .und Lokalisatum:notwendig.Aufdas  wird 
gleichsam über das Relatumhinweg referiert. 
bei  .,den  Demonstrativa des Kernbereichseine 
nungvon Gentrum Deicticum und Relatum feststellen. 
2&.  sind Gentrum Deicticum und Relatumidentisch; 83 
sind sie  separate Entitäten,  die aber in einer Konstruk-
tion miteinander verbunden  sind.  Bei he  schließlich han-
delt es  sich um  zwei  getrennte Einheiten,  die  auch  syntak-
tisch in zwei  verschiedenen Konstruktionen  ,  die in mehr 
oder weniger großer Nähe  aufeinanderfolgen,  ausgedrückt 
werden.  Bevor he  verwendet werden kann,  muß  das Relatum 
eingeführt worden sein;vgl.  z.B  ..  Beispiel  (5),wo  das  Relatum 
erst genannt  wird (der Ort  des Holzschlagens) ,  b'evor die 
Sprecherin mit  he  darauf referieren kann.  Dieser Sachver-
halt impliziert auch die wachsende  Distanz.  Dies läßt sich 
in folgender Graphik darstellen: 
leide  CD  =  R  )  L 
C~L  ka 
he  CD ~  R  -~)  L 
Davon  aber ist natürlich unberührt,  daß bei der rein demon-
strativen Verwendung  der Sprecher  sowohl  Centrum Deicticum 
als auch Relatum ist  und mit  den  Demonstrativa die wachsen-
de  Distanz  zwischen sich und dem  Lokalisatum kenntlich macht. 
Die  obige Graphik bezieht sich auf die  adverbiale  Verwendung 
der Demonstrativa im Satz,  die  im  vorliegenden Textkorpus, 
in dem  direkte Rede  relativ selten ist, die  häufigere ist. 
To  und  ~ sind nicht dem  Kernbereich der Demonstrativa  zu-
geordnet  worden.  To  zeichnet sich dadurch aus,  daß  das,Re-
latum unbestimmt  gelassen wird.  Es wird  jedoch immer  ein Re-
ferenzrahmen gesetzt,  innerhalb  dessen es  sich befindet.  Er 
ergibt sich entweder aus  dem  Kontext  der Erzählung oder gar 
aus  dem  Satz selber. 
(11)  i  -to  - na -caq yu~a~  u~gna  hoksila-hakakta-la 
LOK-DEM.IDF-REST-Tag  und  plötzlich Junge-jüngst~DIM 
'Einige  Tage  später  ~am plötZlich der jüngste Sohn, 
wa~ spukesni  yu~a:q.  he  e  ca  to  -ki. 
IDF  aufgeweckt  und  DEM.DIST  DEM  solch DEM.IDF-LOK-
der  sehr aufgeweckt ist, von  irgendwoher 
ya-ta~a:q.  gli 
ADVR- DIR  heimkomm.3SG 
heim.·  D 14 
Als Relatum vonto in  tokiyata~ha~ kann man  in diesem  batz 
nur die ungefähre Umgebung  eines  Dakota-Dorfes  angeben;  ge-84 
gebenen.:falls Orte,an denen Kinder gerne  spielen.  Dadurch 
wird die  sat,iön aber nicht bestimmter. 
(12)  misuI,f  .  .'  tokas  tuktel 
jüngerer Bru.der~POSS vielleicht irgendwo 
'Mein  jüngerer Bruder,  vielleicht bist du 
ui  a  -la 
2SG.OBJ:....sc  ach-DIM 
irgeridwoschwach~  I  26 
Hier ist das Relatum  der Person des Angesprochenen 
findlieh (seine  If schvfache  Seite").  Dies wird aber. erst spä-
ter ttiokalisierttt "  ungefähre Rel'erenzrahmenistdurch 
das  Personalprä.f~x  {ni-~vOrgegeben  ..  Obwohl  auch Boas,  De-
loria1941:114 undBoas,  Swahton  1911 :944 to nur bedingt 
alsDemonstrativumbehandeln~wäre es doch indieohen ange-
gebene Systematik einzuordnen.  Es befände  sich in der Po 
tion vor le/de,  da noch 
-.--. -
machen ist  ..  Dann kann. man 
Demonstrativa sprechen  .. 
ein<ieutiges Relatum aus  zu..;.. 
einer graduellen Abstufung der 
schwierigste Fall jed6ch.isti eilc 
Eine  semantisclle  Abgrenzung  scheintkaummöglich~ . 
Es  wird aber weitaus  syntaktische Relata ver..,;. 
wendet  und ist vielleicht  unspezifischer,.  sowohl hin-
sichtlich der Distanz  zum  He 1 a.tum  auch dessen genauer 
Position  ..  Was  das Paradigma der- Formen von  und  he anbe- -- '  , 
langt  (zum Paradigmabegritf  1966: 190ff  • ), so 
ist das von he bei w.eitem 
lenBereich (s.Bueqhel 1970!. 
,  auch  im  tempora-
16·9:ff.) • 5.  Funktionale Unterschiede  zwischen den lokalen 
Relatoren 
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Sprachliche Strukturen der Lokalität .im  Dakota  ..  Damit 
ist die Frage nach  den  sprachlichen Mitteln gest.ellt,  die 
das  Dakota  zur Verfügung stellt, .um  Lokalität  auszudrük-
ken.  Es  wurde:n  :Loka.t,iVP:r'äfi.:x:e"  Lokativsuffixe  "  Postpo-
sitionen,  Lokaladverbien und  Demonstrativa vorgestellt. 
Hinzu kommt  noch die Nominalklassifikation,  die  aber wegen 
der in Kapitel  3.2.6.  geäußerten Bedenken hier übergangen 
wird.  Wenn  man  die funktionale Perspektive vor die katego-
riale stellt, muß  man  sich fragen,  welche Aufgaben  diese 
verschiedenen sprachlichen Mittel erfüllen. 
Die verbalen Lokativpräfixe dienen dazu,  die Verbalhandlung 
zu  einem Relatum in Beziehung  zu  setzen.  Dies ist eine  se-
mantische Funktion, die mit  einer syntaktischen einhergeht, 
nämlich  eine  syntaktische Argument stelle zu  eröffnen., Da 
das Relatum meist  durch eine' Postpositionalphrase  rea~i­
siert wird,  liegt es nahezu folgern,  daß  die  syntaktische 
Funktion im Vordergrund  steht.  Dies wird dadurch bestätigt, 
daß die Lokativpräfixe,  wenn  sie ohne  eine Postpositic,nal-
phrase als Relatum erscheinen,  übertragene  Bedeutunge~ an-
nehmen,  die  syntaktisch durch ein direktes Objekt realisiert 
werden,sofern das Präfix oder,  in Kombinationen,  die Plä-
fixe nicht vollständig mit  dem  Stamm  verschmolzen  sind.  Feh-
len sowohl  direktes Objekt ,als  auch Postpositionalphrase, 
so  wird das Relatum unbestimmt  gelassen.  Es  muß  aber durch 
ein Lokaladverb  in seinem  ungefähren  Referenzrahme~,angege­
ben werden. 
(1)  Mato  iye  olina  i  -y -0  -ta~a 
Mato  selbst drinnen LOK-EP-LOK-sitz.3SG 
'Mato  selbst  saß drinnen. I  R  95 
Hier wird,das Relatum nicht genau  spezifiziert,  obwohl  die 
Lokativpräfixe  eines implizieren.  Hier könnte  durch  e~_J.e 
Postpositionalphrase das  genaue Relatum angegeben werden, 
z.B.  'auf dem  Stuhl',  'auf dem  Boden'  o.ä.,  je nach den 
Umständen.  Die  Hauptaufgabe  der Lokaladverbien liegt dc.rin, 
einen Heferenzrahmen anzuzeigen und die relative Fosition 86 
des Lokalisatums  zum  Relatum anzuzeigen.  Die  Lokaladver-
bien sind  zu  einem großen Teil von  Demonstrativa abgelei-
tet;  damit ist für diese  Gruppe  der Lokaladverbien eine  we-
sentliche ,li'unktion angedeutet:  Sie bringen das  Centrum Deic-
ticum ins Spiel.  Der  clprecher  ordnet  dann die Relata relativ 
zu  seiner eigenen Position.  Bei den anderen Lokaladverbien 
wird von  einem  impliziten oder vorerwähnten Relatum ausge-
gangen  (vgl...das  Beispiel  oben). Bei  der Bildung der  Lokal-
adverbien  sind die Lokativsuffixe wichtig,  die,  mit  Ausnah-
me  von f -tu  j  und i -yo  1,  gleichzeitig als Adverbialisierungs-
morpheme  dienen.  Die  Lokativsuffixe  haben die Funktion,  die 
Art  der lokalen Relation zwischen Lokalisatum und Relatum 
zu  spezifizieren,  wobei bei  den Demonstrativadverbien das 
Relatum mit  dem  Centrum Deicticum übereinstimmen kann.  Es 
wird entweder die Position des Lokalisatums  im  Verhältnis 
zum  Relatum spezifiziert  oder die Richtung,  die das Loka-
lisatum relativ zum  Relatum einschlägt. 
Die Adverbien unterscheiden sich hinsichtlich ihrer Kombi-
nierbarkeit mit manchen  Suffixen.  So  sind  [-ki~ und [-kiyag 
nur bei Demonstrativadverbien  zu  finden.  Die  Suffixe  haben 
also  auch für die  Wortklassen~nterscheidung'Bedeutung. Ha-
ben die Lokativpräfixe  eine  syntaktische Funktion,  so  haben 
die Suffixe  eine morphologische:  Sie bilden Lokaladverbien. 
Sowohl Präfixe als auch Suffixe sind auf das Relatum bezogen  .. 
Die Postpositionen dienen  zur Spezifikation der lokalen Re-
lation auf der Seite  des  Relatums~  Dieses nominale  Argument 
erhält dadurch den status einer Postpositionalphrase.  Die 
Postposition hat häufig,  ebenso  wie  das  Verb  und die Lokal-
adv~rbien, die als subordinierte Verben fungieren,  ein Lo-
kativpräfix, ti-] ,  das  einerseits den Status der Postposition 
als Regens,  andererseits die  vorwiegend  syntaktische Funk-
tion,  zumindest  von [i-], unterstreicht.  Der Unterschied 
zwischen Postposition und Adverb besteht,  wie  erwähnt,  da-
rin,  daß  erstere ein ilominales Komplement  regiert,  hier wird 
das  Relatum also  expliziert,  während letztere kein  Komple-
ment  hat,  das Relatum also  implizit ist. 
Die  reinen Demonstrativa haben die :B'unktion,  den Standort 
des Sprechers  zum  Lokalisatumzu bestimmen.  Dabei ist die Entfernung  zwischen beiden wichtig  ..  Die  Demonstrativadver-
biten  zeichnen sich durch eine  graduelle  von Cen-
trum Deicticum und Relatum aus  ..  Hier  noch eine 
weitere Funktion,  nämlich nicht nur Gegenstände der Außen:'" 
welt,  sondern auch sprachl:icheEinheiten Zu  lokalisieren. 
Diese Fähigkeit haben nur die Demonstrativa  .. 
Insgesamt zeigt sich,  daß die  sprachlichen StrUkturen der 
Lokal  i tät. im  Dakota vor allem.  im.  Bereic.h de s  Relatums 
, 
siedelt sind.  Da  das  Centrum Deicticum mit  dem.  Relatum zu-
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s.ammenfallen kann,  sind in seinem Bereich viele Elemente  aus 
dem  des R.elat'ums  zu finden;  dies bezieht sich vor allem auf 
die Lokativsuffixe.  Daneben  hat das Centrum Deicticum in den 
Demonstrativa ein für sich charakteristisches Mittel, das 
eigenständig strukturiert ist. 
Das  LOkalisatum( seine Rolle  wird schon durch das Partizip 
Passiv angedeutet)  ist ein Term,  m.it  dem. gewisser-
maßen  etwas  gemacht wird:  Es wird lokalisiert und trägt in-
folgedessennichts  zu  seiner eigenen Lokalisation bei  •. Syn-
taktisch wird es .entweder als NP  oder pronominal realisiert  • 
.  Es ist entweder Subjekt oder direktes Objekt  .• 
Auc.h .hier kann. man  also .eine graduelle Abstufung feststellen 
hinsichtlich des sprachlichen Aufwandes)  die  lo}talel:l.  Rela-
tionenkenntlichzu machen  ..  Das deutliche Übergewicht hat 
dasREüatum.  ..  dem .dasCentrum DeicticuIll .mit  einer geringeren 
Menge.an sprachlichen Mitteln:rolgt  ..  Sie überschneiden sich 
im  ich der Lokativsuffixe.  Das  Lokalisatum ist in dieser 
Perspektive l,lnbedeutend.  ist" abergenau der Term,  auf den 
all diese  sprachlichen Mittel ab·zielen.  Insofern steht es im 
Mittelpunkt der spraChliche strukturen. 
atum 
Cen  rum 
~  .. ,-'~~/ 
I  LOkalisatum:  I 88 
6.  Ausblick auf  andere  3ioux-011rachen 
Tm  folfJ:enden  wird ein kleiner Ausblick auf Lokalität in 
'--
einigEm  anderen Bioux-Bprachen gegeben.  JJie  i\  .. usv.rahl  der 
Sprachen richtete sich dabei  dö.nach,  inwieweit die  zur Ver-
fügung  stehende Literatur einen annähernd vollständigen 
uberblick über die grammatischen Erscheinungen in diesem Be-
reich liefert.  Aus  dem  Ponca  lagen nur wenige  Daten vor; 
zum  Hidatsa nur Matthews  1965,  das nur sehr wenig  Sprach-
material enthält.  Zum  Crow  lagen nur einige  Texte  vor  • 
.  6.1.  Catawba 
Das  Catawba gehört  zur östlichen Subfamilie des  Sioux und 
ist eine  der  am  wenigsten erforschten Sprachen dieser Fami-
lie.  Gatsch~t 1900 liefert einen kurzen grammatischen Abriß 
(von Sapir 1917:85 als wertlos bezeichnet),  Speck  1946 und 
Matthews,  Red  Thunder Cloud 1967 einige  Texte  (Specks umfang-
·reichere  Text  sammlung ,  Catawba Texts,New York:  Columbia 
University 1934,  stand nicht zur VerfügungJ 
Das  Catawba weicht in einiger Hinsicht vom  Dakota  ab.  Es  hat 
zwei  Subordinationssuffixe,  [-h~7~ 'nicht-temporale Subordi-
nation',  yot  'temporale Subordination (Matthews,  Red  Thun-
der Cloud  1967:10).  Aspekt wird morphologisch gekennzeichnet; 
es gibt IViomentativ und perfektives und  imperfektives ]'utur. 
Bei Adjektiven wird  zwischen Frädikativität und Attributivi-
tät geschieden (a.a.O.).  Im  Bereich der Lokalität kann man 
auf  der Grundlage  der Katerialien folgende  Feststellungen 
treffen.  Es  gibt LOkativpräfixe·,  Lokativsuffixe ,  Postposi-
tionen und Lokaladverbien.  Alle diese Klassen sind eng mit-
einander verbunden. ·Die Präfixe können auch postpositiv und 
als attributive Adjektive  verwendet werden.  Dabei  handelt 
es  sich um  ~ maI}- 'V mo:g.-1  'hinein,  hinauf  (bei transitiven Be-
wegungsverben)I ,  [karfut?-~'hOchl. Als  selbständiges  ~vort 
verwendet  bekommt  [ma4-~  einen Hauptakzent. 
(1)  wiya  iswaq-tuk yap  mo~- ta  - re 
Leine ]\luß-über Baum  LOK-3SG.}i'UT.FERF-PRED 
'Bine  Leine  wird  zwischen  (zwei)  Bäumen  über  den Fluß 
gespannt.'  Speck 46:65 89 
(2)  wiya  WO!}  - hQ  - re  iswan  m6~  hug  buk  ha  - re 
Leine  häng-(put)-~RED  Fluß  LOK  drinnen LOK. GEN  (put)-PRED 
'Eine Hängeleine wird in den Fluß gelegt.  I"  a.a.O. 
(3)  iswan karan  k~ran - tca  - re 
Fluß  hoch  hoch  -steh -PRED 
tDer Fluß  steht hoch.'  a.a.O. 
In (3)  findet  man  kdran  einmal als attributives Adjektiv 
' ..  ,_..  .  ... 
und  einmal als verbales Präfix, in (1)  das Lokativsuffix 
~  -tuk  '" -tek\  I über'.  BUk  (rv b&k)  ist ein allgemeiner  Loka~ 
tiv, der auch als Präfix auftritt. 
(4)  maI}  bak  ta  - re 
LOK  - LOK.GEN-3SG.FUT.PERF-PRED 
'Er ging hinein.'  Matthews,  Red Thunder Cloud 67:12 
Ein Lokaladverb,  tar&k6h,  zeigt das folgende Beispiel. 
(5)  yab  d~be kucin  ki~ mowa-Ehen?  cu  - re  t~rak6h 
Tag" ein Vogel  DEF  sing-KONT  viel(?)-PRED draußen 
'Eines Tages  sangen draußen die Vögel,  während ich 
/  / 
manr-tÜi- re  yasok  ki~ hug . tarik - en 
LOK- ?-PREDBett DEF  in  zuhör.1SG-KONT 
ihnen im  Bett  zuhörte.'  a.a.O. 
Die  Konstruktion yasSk kin hug zeigt eine dem  Dakota analog 
gebildete Postpositionalphrase. 
Matthews,  Red ThunderCloud 1967:13 führen die  folgenden  De-
monstrativpronomina auf:  ki~ 'allgemeines Demonstrativum,  de-
finiter Artikel'  (auch  im Dakota);  ha 'dies'; tig 'dies 
nahebei'; ~  'jenes weit weg', Letzteres scheint mit  dem 
schon erwähnten Präfix  UL~d attributiven Adjektiv identisch 
zu  sein.  Gatschet 190o:536ff.  führt  demgegenüber die fol-
genden ]\ormen auf:  ki  I dies nahebei I; ~  I diesI";  ~  I jenes 
weit weg'.  Er hat  entweder die Nasalvokale  vernachl~ssigt, 
oder es handelt  sich um  einen Dialekt,  in dem  diese fehlen. 
Daneben nennt er einige Demonstrativadverbien,  die mit  dem 
Prädikativ-Suffix [-re~ gebildet sind (a.a.a.). 
(6)  ha-re  ye  t dieser Mann  hier'  (ye  t Ivlann' ) 
hi-re  ye  'jener Mann' 
ya ku-re  I die Frau in der ]'erne  I  (d. h.  sie ist am  Ort 
der äußerung nicht  anwesend) 
Diese  Demonstrativadverbien sind von  Demonstrativpronomina abgeleitet oder sind Komposita  m.i t  Demonstrativa. 
(7)  ha  intsa  - re 
DEM-Hand  (?)-PRED 
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'etwas  in. Reichweite'  a.a.O.  (iksa  'Hand'  nach IvIatt-
hews,  Red Thunder  Cloud 67:21)----
Wie  Beispiel  (6)  zeigt,  können die  Demonstrativadverbien 
auch präpositiv stehen. 
Die  lokalen Elemente  im  Catawba sind  eng miteinander ver-
bunden.  Die  Ausprägung deutlich voneinander abgrenzbarer 
Klassen  wie Präfixe,  Suffixe,  Postpositionen etc.  ist 
erst in Ansätzen vorhanden.  Dies  zeigt sich  am  deutlich-
sten bei ma;t,  das  als Präfix,  als Demonstrativum und als 
Lokaladverb auftritt. Aufgrund  seines Entwicklungsstandes 
aber  wäre  eine nähere  Analyse  des Catawba  im Hinblick 
auf vermutlich ähnliche Entwicklungen in anderen Sioux-
Sprachen  interessant. 
6.2.  lowa-Oto 
lowa und Oto  gehören  zur Zentralgruppe der westlichen Sub-
familie  des Sioux.  Neben  dem  lvlissouri  sind sie Dial.ekte  des 
Chiwere,  die  sich,  nach Whitman 1947:233,  nur in ihremLe-
xikon unterscheiden.  Whitmans  kurze  Grammatik ist die  ein-
zige  Quelle  zum  Iowa-Oto;  dabei handelt es  sich um  ein ab-
gebrochenes Manuskript.  Die  Ausführungen  zum  Thema  Lokali-
tät sind dementsprechend gering. 
Whitman unterscheidet drei positionale Prä.fixe,  die unter 
den verbalen Präfixen die dritte Position innehaben (a.a.O., 
S.  247).  Abgesehen  vom  Kausatisuffix [-hii gibt  ~ es nur Prä-
fixe.  Die positionalen Präfixe  sind [a- ~  I auf' , [u-i  I in, 
hinein', [i-i 'bei,  nach
i  (a.a.O.,  S.  241). 
(1)  yaq  'niederlegen' 
a-ya:q  'Bett' 
blahge  'flacht 
a-blahge  t eben. 
(2)  u-ya~ Iliegen int 
u-blahge  'flach machen' 
(3)  i-ya~yaq 'niedergelegt  sein' 
bu'Oe  'trocken' 
i-buae  'durstig sein' Daneben haben die  auch übertrugene Bedeutungen. 
v\iie  im Dakota dienen  wahrscheinlich dazu,  zu-
sätzliche Arguments  einzurichten;  vgl.  yaij.  vs.  nya:n, 
wo  ersteres einwertig  s  dürfte,  letzteres neben dem' 
Agens  noch eine Argumentstelle'für das Objekt,  in dem  die-
ser liegt,erfordert. 
Neben denpositionalen gibt es drei direktionale 
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Sie besetzen in Gegensatz  zu  den positionalen Präfixen un-
terschiedliche Positionen im Verbalkomplex( 8..a.O., E.245f). 
Ihre Funktion ist nach  Vvhitman  aber weniger lokaler  viel-
mehr  syntaktischer Natur:  referieren auf ein indirektes 
Objekt,  wob  das Präfix f  wa-L anzeigt,  sich die Verbal-
handlung,von einem dritten Punkt 'i  d.h.  neben den Standorten 
von Sprecher und Hörer,  entfernt (vgl. ,Dakota [wa-1  'indefi"': 
nites Objekt!). 
(4) wa  - hu 
DIR-komm 
'kommen von etwas  her~ 
(5)  taI}d.a.  9J;eL  ....  la  ...  hu ..  sge 
LOK.IDF  DIR-:-2SG.SUBJ-komm- ,  ? 
•  Woher 'du auch kommen'magst.'  (vgl.  t§;!lda vs.' Dakota 
tukte) 
Das  zweite PräfixT  gi-~ zeigt Referenz auf einen drit,ten 
Punkt  oder  gung auf  ihn zu'an.Es wird auch 'als Benefak":" 
,tivverwendet (vgl"  Dakota  [  ki-S  ',für
J
). 
(6)  hiI}  - gi  '- ya:qwe 
1SG.P"';BEN-sing~3SG.A 
f Er  singt  für mich. I 
(7)  hi:q  ~ gi  ...  togge 
1SG.P-LOK"'sing.3SG~A 
t Er lehnt gegen mich.,' 
Beispiel  (7) . zeigt,  daß in, der Direktionali  tät.nicht unbe-
dingt  Bevvegung  (3nth;8.1 ten sein muH. 
dritte ?räfix ist I gla-J.  DieJTerbalha,l:ldlung po,,::zieht 
sich auf das  Subj  zurUck  (vgl  ..  Dakota gla  I  ingi3hen
t
); 
das Objekt  gehört  ciubjektoaer ref,eriert darauf  (das 
de14  entsprechend,e Präfix im Dakota ist ebenfällS[ ki- ~ eR 
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(:3)  gi? ar).J tI''3.gen I;  gla-?  a.q.  I er trägt  et1.ivas,  das  ihm.  gehört  t 
(das r  gi-1  in.Gi?  arj.  aürfte  eiern.  oben  anGegebenen :iräfix 
entsprechen. )  - " 
r o )  \.  /  1,  k'  v  ,  u  -g a- 1  - casguq 
LOK-DIH-l:~Eli'L-sprech. 3dG. A 
l.6r  fTpricht  zu  ihm  (der einer der deinigen ist)  I 
Distributive  lokale Verhältnisse werden wie  im  Dakota durch 
Reduplikation anseze,igt;  der Unterschied zwischen  Stamm- und 
Suffixreduplikation konnte  allerdings nicht belegt werden. 
(10)  sfi5e  'rot sein',  sfisu5e  'hier und dort  rot  sein' 
lUhahaye  'auf und nieder' 
bfi~e  I trocken f;  bfibu~e  I hier und  dort  trocken  I 
v-de  im  Dakota wird der Akzent  auf  der ersten der redupli-
zierten Silben beibehalten  (BD  41:36). 
In dem  von  Whitman  dargestellten Bereich sind sich Dakota 
und  IO"ltva-Oto  recht  ähnlich,  vor allem was die Lokativpräfixe 
betrifft, die  sich in den meisten Sioux-Sprachen belegen 
lassen.  Ebenso  wie das Ponca  (s.BS 1911:901)  hat das  Iowa-Oto 
tu~1 ,  während das Dakota und das  Mandan  stattdessen [o-J 
haben.  Der  enge  Zusammenhang  von 101  und lul in den nordame-
rikanischen Indianersprachen aber ist auch  anhand anderer 
Sprachen  zu belegen (s.  Pinnow 1964:43),  so  daß  dieser Wech-
sel  in den  Sioux-Sprachen nicht ungewöhnlich ist. 
6.3.  Tute10 
Das  Tute10  gehört  zur Südostgruppe  der westlichen Subfamilie 
des Sioux.  Es  liegen nur  zweiv\fort1isten von Sapir 1913 und 
Frachtenberg 1913 vor.  In beiden sind nur jeweils zwei  Lokal-
adverbien enthalten. 
(1)  I fl  ußabwärt  s t 
-.  ,)L  udaphai  I flußaufwärts'  Sapir 13:296 
(2)  tabatä'  'flußabwärts,  abwärts' 
ötap'ai'  'flußö.ufwärts,  aufwärts'  li'rachtenberg 13:479 
Es  zeigt  sich hier eine  dem  Dakota parallele Erscheinung, 
die  auf die  meist  an  einem :Fluß befindlichen Dörfer der 
Sioux rückflihrbar ist.  I Flußabwärts  I  und  ·flußaufwärts'  wer-93 
den  zu  'abwärts'  und  'aufwärts'  generalisiert  (im  Dakota 
besteht auch noch ein Bezug  zu  den Himmelsrichtungen,  da 
die  meisten Plüsse  in Nord-Süd-Richtung verlaufen).  Die 
dem  iTutelo  entsprechendenv;iörter  im  Dakota  sind hutab 
'flußabv6rts'  und  iI).kpata  'flußaufwärts'  (Buechel  1970: 
692,  788). 
6.4.  Mand'an 
Das  Mandan bildet eine  eigene Gruppe  innerhalb der west-
lichen Subfamilie.  Es ist mit  der Zentralgruppe  (Dakota, 
Dhegiha,  Chiwere,v'iinnebago)  enger verwandt  als mit  der 
Missouri River-Gruppe  (Hidatsa,  Crow) .ITrotz seiner zahl-
reichen Ähnlichkeiten mit· dem  Dakota  hat es aber einen an-
deren Charakter.  Es  tendiert weitaus stärker zur Affigie-
rung;  die Wörter  sind  dementsprech~nd komplexer gebaut. 
Tempus  und Aspekt  werden unterschieden:  Präsens l. -c  rv -rE:  ~, 
Präteritum t ':'s3'  Futur  [-kt-~  (Dakota kta);  Perfektiv l' -t  1 , 
Erzähltempus  ~-omakj, Dubitativ f-oxerc-j,  Usitativ [-ka-l, 
Intentiv ~-tc~, Optativ f  do •••  ki~, Interrogativ [-aj, Kon-
ditional t -t  IV -at~. Subordination wird morphologisch gekenn-
zeichnet.  Verben können nominalisiert, Nomina  aber nicnt 
verbalisiert werden  (Kennard 1936/38:25). 
6.4.1.  LOkatiypräfixe 
Ebenso wie  das Teton hat das Mandan  drei Lokativprä.fixe. 
"The prefix [a-l is used in a  general  locativeor directio-
nal  sense,  to mean  'to', 'on',  'toward'.  Like  the  instrumen-
tal prefixes, it has become  an/integral part of the  stern, 
and follows  the personal pronouns in the verbal  complex" 
(Kennard a.a.O.,  S  13). 
(1)  ,  . 
a-Sl  I reisen' 
a:-xawe  'verstecken' 
a:-kanah  'reiten,  sitzen auf'  (a:ka  'auf etwas') 
Bei Bewegungsverben geht  das Lokativpräfix [a-1 dem  Perso-
nalpronomen voraus und  zeigt an,  daß  etwas getragen wird. 
(2)  a - ma  ti  - c 
LOK-1SG.OBJ-ankomm-PRES 
'er bringt mir etwas' ([-cJ  ist eigentlich ein Präsenssuffix,  wird aber auch 
als Präsens Historicum gebraucht.) 
(3)  a  - reh  - omakoc 
LOK-geh.3SG-DIST.PAST 
-Er war mit  ihm  gegangen.' 
Das  Präfix wird auch bei Lokaladverbien verwendet. 
(4)  Kirapuska  ha:  a:  - ki - ta  nak  - eka 
Kirapuska Himmel  LOK-STAW~-LOK KLF.sitz-STAM11 
I Kirapuska lebte oben  im  Himmel. ' 
(5)  0  - ti - ktrE  a:- ti - t  numini-cahagkEka 
LOK-Haus-3PL.POSS  LOK-Raus-DIR  er kreiste 
'Er kreiste über ihrem Haus.'  a.a.O.  35 
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Das  Mandan besitzt keine Postpositionen wie  das  Dakota,  son-
dern drückt  die  entsprechenden lokalen Verhältnisse durch 
die LOkativpräfixe und -suffixe aus. 
Das  zweite Lokati  vpräfix ist [i-J.  "This is used wi th many 
verbs  (and adverbs)  in the directional  sense  of  'toward
t  or 
'into'"  (a.a.O.,  S.  13).  Vielfach ist das Präfix so  eng mit 
dem  Stamm  verbunden,  daß  seine  Eigenbedeutung nicht mehr er-
sichtlich ist. 
(6) 
".  J..-waxE  'anhalten' 
i-kul}te  twerfent 
i-xat  'betrachten' 
i-kihE  'warten auf' 
l-sEk  'tunt 
Es ist interessant,  daß [i-S  auch als allgemeiner Instrumen-
tal benutzt wird  (Kennard a.a.O.,  S.  14);  dafür lassen sich 
im  Dakota auch Beispiele finden  (BD  41:42).  Hier ein Bei-
spiel für [i..,. J  an  einem Lokaladverb. 
(7)  ul}cka  nak  - a  i-kuqha  si - k 
dieser Weg-KLF.sitz-DUR LOK-weitwander-PAST.PART 
'Auf demselben Weg  wanderte  er weit weg.' 
Das  dritte Lokativpräfix ist [o-}.  liAs  a  locative prefix 
with certain verbs its meaning  is generalll(Kennard a.a.O.). 
(8)  o-raptik  'herunterziehen
t 
o-mik  'malen' 
o-kah  'zeigen' 
o-rak'etwas in Brand  setzen' ~0-1 wird anscheinend nicht bei Lokaladverbien gebraucht. 
Es  findet  sich aber bei Temporaladverbien  (z.  B.  ohaTani 
'dann') und  wird,  wie  im  Dakota,  zur Nominalisierung ein-
gesetzt.  Bei den Bewegungsverben hat es die doppelte Auf-
"gabe,  sowohl  die Verbalhandlung  zu lokalisieren  als auch 
das Verb  zu nominalisieren (a.a.O., S.14). 
(9)  o-ni  'Fußspuren  (wo  jemand ging)' 
(10)  0  - hu  - krrs  - s 
LOK-komm-3PL.SUBJ-DEF 
'Heimatort  (wo  sie herkommen)' 
6.4.2.  Lokativsuffixe 
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Kennard a.a.O.,  S.  25f.  unterscheidet vier Lokativsuffixe. 
f-so}  hat punktuelle Bedeutung;  es ist aber nicht  dem  Dakota-
Suffix [-la] vergleichbar (s.  Kap.  4.2.2.5.),  dessen Refe-
renz noch stärker fixiert ist. 
(1) 
~  mana-so  tin den Wäldern' 
nahku-so  'auf der Straße' 
akuxe-so  tgenau gegenüber' 
Das  Suffix  [-€ro~ ist hinsichtlich seiner Bedeutung nicht von 
t-soj  zu  trennen;  in Gegensatz  zu  diesem tritt es aber auch 
mit  Demonstrativa aUf'(s.  Kap.  6.4.3.). 
(2)  ta  -miti - -fro 
3.POSS-Dorf-DEF-LOK 
'bei seinem Dorf' 
"The  suffix f. -tal is locative in character,  indicating either 
place where  or direction to  11  (a.a.O.). 
(3)  mini-ta  'im Wasser' 
ma7a~-ta  'am Boden,  an der Erdet 
(4)  ma?aqk- kuct-(t)a 
Erde-drinnen-LOK 
'im Innern der Erde' 
Aus  den Beispielen wird  jedoch der direktionale Charakter des 
Suffixes  nic~t klar. 
Das  vermutlich mit f -taj  zusammenhängende  Suffix I-t  ~ ist 
rein direktionaler Natur~ 
/ (5)  i  - aki-, t 
LOK-oben-DIR 
f aufwärts. 
o  -haqk- t 
LOK-Ende.,.. DIR 
f  am  EIlde
f 
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Die'Lokativsuf'fixe  weisen  ~ine graduelle  Abstu..;.,: 
fung auf;  von den.be  punktuellen 
[-Ero:  über das allgemeinere i-ta  i, 
Ziigetriigt,  zum  direktionalen{ -tl  .. 
6.4.3.  Demonstrativa 
Suffixen  f  -so~ und 
das  schon d:i.relrtionale 
Kennard 1936/38:28 unterscheidet drei Demonstrativpronomina: 
'dies',aIj.t  t  jenes'  un.d  ~,das mit  dem.  allgemein.en. Demo,n-
,st:r'ativum g  im Dakota korrespondiert  •  Dem  Demonstrativum !Q. 
.Dakota dürfte.  Mandan  tE-S entsprechen,  das in Fragewört~rn 
,  .. von Kenhardabe:r nic.ht  gesondert  erwähnt wird., 
anaphorischem Gebrauch werden die drei positionalen 
Kl~ssif'ikatoren suffigiert: l-hal}kl  .' stehend I, [  ...  nak~ t 
zend'  und  [-mar}kl  fliegend'  (a.  0.,.  S.  31). 
(1)  dE-haI}k  I dies (stehendes Objekt)' 
tdies (sitzendes Objekt)' 
'dies (liegendes'Objekt)' 
Demonstrattvum 
nicht  im Satzz.ur  auf Vorerwähntes  b 
nutzt;  ist jedoch die Frage,  obas nicht inden sa.tzfi-' 
Q,uotativen enthalten ist: 
(2)  _  kaEhE:' 
sag.3SG-QUOT 
er sagt,  es wird gesagt' 
Dabei kann  Quotativ [  "';kar;he 1  wei:teranalysiert we.rden; 
die  Bedeutung von [ -ka-~ ist jedoch  .  Eine bemerkens-
werte  it ist  ,daß Emit dem  Emphasesuffix [ -na  j 
auch  die 1.  Person Singularverwe.ndet werden kann. 
(3)  ~ - na 
DEM-EMPH  ficht  a.a.O.  37 .6.4.4.  Lokaladverbien 
:K6lll?-ard  1936:38:29 führt  e~n~ge von den Demonstrativpro-
nomina abgeleitete Lokaladverbien auf. 
(1)  do  thier
1 
ant-frö  • dort'  (pu~tuell) 
dE.-ta  'dort' 
Diese  Lokaladverbien stehen meist satzinitial. 
(2)  dE- ta  a  -kaha.I}kaminakikonu  ...,.  .haqk  . 
DEM-.LOK  LOK-Süden  Sonne .  Tochter.-KLF. steh 
'Dort  im  Süden lebt di~Tochter der Sonne,  die 
m:ih~ ci-xta...;.ni  nak  - e- c 
Frau...,gut-sehr"::'uIldKLF.sitz-EP-PRES 
eine  sehr schöne Frau ist.  t  a .. a.O., s.  35 
Sie kÖllnen  aber auch  satzmedial vor dem  Hauptverb  stehen, 
w1.e  die  Beispiele  (4)  und (5)  in 6.4-.1.  belegen. 
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